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daher auch der Frage bisher wenig Bedeutung] oberiten Kirchengewalt und maßgebenden Einfluß Die Conferenz zur Berathung von Fragen 
eite gt Man ir die 1 nicht für ernſt. auf ſtaatliche Anſtellung von Theologie⸗Profeſſoren f des höheren Schulweſens. > 
Ebenſowenig in parlamentariſchen reifen. Sollten erſtreben, find von Herrn Gtöcer geftellt oder | die ſogenannte Enquete-Commiſſion für die 
die Dinge wirklich ernſt werden, jo würde es im hefürwortet worden. Und war es nur Herr Reform des höheren Unterrichtsweſens, welche 
Reichstage einen ſehr heftigen Kampf geben. Eine Stöcker, der ſich mit der Hoffnung trug, daß alle | für den 4. Dezember c., Vormittags 11 Uhr, in 
große Zahl von Abgeordneten würde ohne Zweifel dieſe conſervativen Beftrebungen ſich der Unter- das Gebäude des Cultusminiſteriums berufen iſt, 
den Preis eines Differentialzolles für viel zu stützung an höchſter Stelle erfreuen würden? Kat führt den officiellen Titel: „Conferenz zur Be⸗ 
hoch für einen Fandelsvertrag mit Leſterreich man nicht in allen dieſen conſervativ-kirchlichen rathung von Fragen des höheren Schulweſens“. 

halten, ſo ſehr man auch den letzteren wünſchen en in den letzten Lebensjahren des Kaiſers] den gleichen Namen trug ihre Vorgängerin, 
mag. Jedenfalls wird es gut fein, die öffentliche Wilhelm J. ſich über die in Kusſicht] welche im Oktober 1873 zur Berathung gleicher 
Meinung in Deutſchland über die Bedeutung der | ſtehende Regierung des Kaiſers Friedrich mit der | Angelegenheiten zuſammengetreten war. Die Con- 
Stage außuklären. Das iſt um jo nothwendiger, Hoffnung getröſtet, daß dieſe „Epiſode“ nur ferenz wird den Charakter einer parlamentariſchen 
als, wie Sie richtig ſagen, Deutſchland zur Zeit von kurzer dauer ſein und daß unter dem Kaiſer Verſammlung — der „St.-Corr.“ zufolge —, jedoch 
„eine fihere und ſachkundige Fand“, wie fie die- Wilhelm II. der Weizen der Herren Kögel und | mit Ausſchluß der Heffentlichkeit, tragen. Ueber 


Die Thronrede, m 2 
preußiſche Landtag heute eröffnet 
worden iſt, befindet ſich im Wortlaute 


auf Seite 2. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 12. Novbr. (W. T.) Der geſtrigen 
beſonderen Sitzung des Landes Oeconomie⸗ 


Bankfirmen. Nachmittags trat Erholung ein. 
Der Clearinghoufe-Berein ſetzte einen Ausſchuß 
mit der Vollmacht zur Ausgabe von Certificaten 
zur Begleichung der Forderungen der Banken unter 
einander ein. Der Schatzſecretär Windom ver- 
ſprach Hilfe der Regierung. 


Collegiums im landwirthſchaftlichen Miniſterium 
wohnte der Kaiſer bei. Derſelbe griff bei einem 
Antrag des landwirthſchaftlichen Centralvereins jenige Delbrücks war, in der Leitung der wirtg.] Gen, von neuem blühen würde? ihre Verhandlungen, deren Dauer auf 14 Tage 
Königsberg betreffend Schutzmaßregeln bei ſchaftspolitiſchen Fragen fehlt. a Die Kerren waren nur der Oeffentlichkeit gegen. veranſchlagt iſt, werden ſtenographiſche Protokolle 
landwirthſchaftlichen Maſchinen (Generalreferent 5 5 2 er vorſichtiger als Herr Stöcker. Als Graf geführt und an den Berathungen Commiſſarien 
Geheimrath Thiel) in die Debatte ein, hob die Die Entlaſſung Stöckers und die uglas vor zwei Jahren in feiner Rede in der Staatsregierung theilnehmen, während Re- 
eh 5 5 Niete conſervative Partei. Aſchersleben erklärte, daß der Kaiſer den extrem ferenien über die einzelnen Fragen aus den Mit- 
häufig vorkommenden verletzungen durch Riem Mit berechtigtem Erſtaunen wird man von den Politifhen und confefjionellen Barteianfhauungen, | gliedern der Conferenz ernannt find. Als Com- 
kransmiſſionen hervor und betonte die Noth- Bemühungen der .conjervativen preſſe Kenntniß welche man an den Namen Stöckers zu knüpfen] miſſarien des Cultusminiſteriums fungiren in 
wendigkeit erhöhten Schutzes für Leben und nehmen, die erzwungene Entlaſſung des Herrn pflege, nicht huldige, war niemand darüber im erſter Linie Geh. Ober - Regierungsrath dr. 
Geſundheit der Arbeiter. dem an die Sitzung Stöcker aus feinem Hofpredigeramt als einen Zweifel, daß ſich dieſe autoriſirte Abſage keines- Stauder, Mitglied der Feichsſchulcommiſſion, 
ſich anſchließenden diner wohnte der Kaiſer in | Vorgang hinzuftellen, der wohl die perſon des wegs auf die agitatoriſche Thätigkeit des Jof. ferner Geh. Ober-Regierungsrath Dr. Wehren⸗ 
i Herten Stöcker und allenfalls ſeine antiſemitiſchen 850 beſchränke. Aber jetzt möchte man | piennig, ſodann Geh. Regierungsrath Dr. Höpfner 
regſter Unterhaltung bei. 5 Tendenzen, allenfalls auch ſeine ſocialmonarchiſchen] Ferrn Stöcker preisgeben und die „Stöckerei und Provinzial⸗Schulrath Dr. Köpke. der Kriegs⸗ 
Berlin, 12. Nov. (Ww. F.) Ueber die Rede des Ideen berührt, in keiner Weſe aber die Stellung ketten. minister, ſowie die Miniſter der Landwirihſchaft 
Kaiſers im Landesöconomiecollegium theilt die] der deutſch-conſervativen ene Man en e Von den 5 hitjährigen 7 Reichshaushaltsetat und Finanzen haben ebenfalls Commiſſarien zur 
„Nat.-31g.“ weiter mit: Wie er, ſagte der Kaiſer, ſehr kurzes Gedächtniß haben, wenn man dieſe ° ten“ folgen- 1 
j im landwirt tlichen Verein] Methode, die Perſon preiszugeben, die Sache aber | entwerfen die Berliner „Pol. Nachrichten“ folgen- Dr. Kanfer vom Auswärtigen Amt, welcher an 
ſchon voriges Jahr im landwirthſchaftiche zu reiten, als berechtigt anerkennen wollte. Es des Bild: f den Vorberathungen der Conferenz eine Zeit lang 
mitiheilen ließ, ſei er nicht geneigt, bei der Be. ft ja richtig, daß die politiſche Thätigkeit des | „der ordentliche Etat ſchließt in Einnahmen theilgenommen hatte, wird letzterer ſelbſt wegen 
ſtrafung der für ſolche Unglücksfälle haftbaren | Lerrn Slöcker eine gewiſſe, jedem Unbefangenen und Ausgaben — dauernden und einmaligen — | Gejchäftsüberhäufung nicht beiwohnen. Aus den 
Unternehmer irgendwie Gnade eintreten zu laſſen, widerſtrebende perfönliche Färbung getragen hat; mit 1033439 949 Mark ab. Hierzu treten noch Commiſſionsmitgliedern find vom Cultusminifter, 
wo ſtrafbare Fahrläſſigkeit vorliegt. Bon dem es iſt aber nicht jedermanns Gache, in öffentlichen | Die einmaligen Ausgaben des außerordentlichen welcher der Conferenz präſidiren wird, die 
5 f i ichen Arbeiter | Verſammlungen auf Zuden- und Zudengenoſſen | Etats, deren deckung durch außerordentliche Ein. Referenten jüngſt ernannt und ihnen die Frage⸗ 
meiſt ungebildeten landwirthſchaftlichen et raiſonniren und damit den frenetiſchen Beifall | nahmen, vornehmlich durch Anleihen erfolgt, bogen zugeſtellt worden, mit deren Studium ſie 
könne man nicht verlangen, daß er im eigenen verrohter Elemente einzuheimſen, an denen es in während die Ausgaben des ordentlichen Etats zur Zeit beſchäftigt ſind. 
Intereſſe die Sicherung der Exiſtenz ohne Rück⸗ einer Großſtadt nie zu fehlen pflegt. durch die eigenen ordentlichen Einnahmen des Im ganzen find 44 Perſonen aus verſchiedenen 
Nat auf eigene Bequemlichkeit bei Ausführung | Aber fo ſehr ſich auch das äußere Auftreten en ſoweit dieſe get 9 10 durch] Ständen berufen worden, von welchen nur drei 
, n d . preukimen. Chamsangchenktn find. — 
| heit dieſer Arbeiter müſſe durch | [Heiden mag, feine hirchlichen und politiihen Be⸗ 709 282 öl inen des Reiche figuriren mit] Director dr. Schwalbe vom Berliner Dorotheen- 
der Unachtſamkeit dieſer Arbeiter müſſe durch ſtrebungen werden im großen und ganzen von | 709 232 014 Mark, 19 daß an Matricularumlagen ſtädtiſchen Real-Gymnaſium, welcher jüngſt als 
ſtrenge Aufſicht der verantwortlichen Arbeitgeber der deütſchconſervativen Partei als ſolcher ge- ee waren 824207 935 Mark. Ausgaben Conferenzmitglied genannt worden war, befindet 
geſteuert werden. In Bezug darauf erwarte er von theilt. Beiſpielsweiſe hat die conſervative Partei] und Einnahmen werden aber über den wirklichen ſich nicht unter den Berufenen. dagegen nehmen 
ü ; die beiten Folgen. | des Abgeorbnetenhaufes in der letzten Gejfion | Betrag dadurch angeſchwellt, daß in ihnen jene | int Zuſtimmung ihrer Landesregierungen Pro- 
den Beſchlüſſen des Collegiums ſten 9 85 970155 331353 000 Mark | Zöll d Neichs⸗ 
Newnork, 12. Nov. (Privattelegramm) An durch Sractionsbeſchluß Jerrn Stöcher ermächtigt, 3 a Math, weiche aus Zöllen und Re feſſor Schiller in Gießen, Cymnaſital-Director 
RN x 3 } für den KAusſchluß jüdiſcher Schüler von den 1 Dr. Uhlig in Heidelberg und Profeſſor Albrecht 
der Fondsbörſe herrſchte geſtern eine ftarke höheren Lehranftatien, d. h. für die verweiſung © aus Straßburg an der Conferenz theil. Bei dem 
derſelben in beſondere jüdiſche Sch len einzu⸗ allgemeinen Intereſſe, welches die Beı 
treten, und das Herrenhaus hat bekan ich au de n ür die 
Antrag des Kerrn Graf Pfeil, v. Kleiſt-Retzow Monarchie, 3 
Eon gell den Mitglieder kroh des wir N 1 0 an 0 ur Me begrüßt 
öckers gehöriger Mitglieder trotz des Wider- | Ü 5 werden, daß im Cultusminiſterium erwogen 
ſpruchs des Ministers v. Goßler die Staats. des in die Nachtragsetats eingeſtellten Betrages werden foll, ob nicht regelmäßige kur; 92e 
gunrung erſucht, Mafregeln zur Beſeil. um 22035508 Mt, den in den Hauptetat ausge. Berichte über den Gang der Verhandlungen zu 
gung der aus der Ueberfüllung der Lehr. brachten, der etatsaufſtellung Preußens zu Grunde veröffentlichen ſeien. Das Verzeichniß der be⸗ 
anſtalten mit jüdiſchen Schülern erwachſenden | liegenden Betrag um etwas über 59 Mill. Mk. rufenen Mitglieder, wie die der Conferenz vor- 
Politiſche Ueberſicht. Uebelſtände in Erwägung zu nehmen. Und wo Die g hilt der Matricularumlagen bleibt um zulegenden Fragen werden kur vor Zuſammen⸗ 
Danzig, 12. November. | Yon man, iu ber Seit, als daß Kartell der deu: | tund o Millionen Mk. hinter der Vermehrung | tritt derselben am 
ee : confervaliven, Zreiconjervativen und National- der Ueberweifungen zurück. Letzterer Mehrbetrag publicirt werden. 
Ueber den Stand der Differentialzollfrage liberalen geſchloſſen wurde und in Blüthe ſtand, reicht aber entfernt nicht hin, um dasjenige 
wird uns von unferem wohlunterrichteten Berliner | davon gehört, daß die Confervativen Kerrn ſinancielle verhältniß zum Reiche wieberherzu- | Die Abberufung des engliſchen General⸗Conſuls 
Correſpondenten von geſtern geſchrieben: Stöcker als nicht zur partei gehörig preisgegeben ſtellen, welches die Borausſetzung für die in Zanzibar 
Die Deputationen der Seeſtädte, welche in | hätten? der linke Flügel der Nationalliberalen | Balancirung des biesjährigen preußiſchen stats Hperft Evan Smith ift, ſchreibt man uns aus 
Sachen der Differentialjölle hier in den Reffort- hat ſ. 3. vergeblich verjucht, einen Erenzſtein bildete. Denn nach dem Lauptetat überftiegen | Berliner colonialen Kreiſen, ein Erfolg der 
minifierien vorftellig geworden find, werden zwiſchen den Gonfervativen als ſolchen und Herrn] die Ueberweiſungen die Matricularumlagen um deutſchen Diplomatie, der, wenn er auch etwas ſpüt 
heute Abend Berlin wieder verlaſſen. Wie] Stöcker und deſſen Freunden zu ziehen. Za, noch | rund 33,3 Millionen mm. 5 kommt, doch mit Freude begrüßt werden muß. 
Ihnen wobl ſchon mitgetheilt ift (vergl. in der in den letzten Wochen haben die badiſchen Con- ür Preußen ftellt ſich die Sache fo: der dies- War doch Oberſt Smith die Seele aller Intriguen, 
heutigen Morgenausgabe. D. Red.), haben fie ſervativen in Karlsruhe einen Parteitag abgehal. jährige preußiſche Etat balancirt unter der vor⸗ die ſeit Jahren von Zanzibar aus gegen die 
wenig erfahren. Die Verhandlungen befinden ſich ten, zu welchem fie Herrn Stöcker feierlichſt ein.] ausſetzung, daß Preußen vom Reich an Ueber⸗ deutſchen Intereſſen geſponnen wurden. Es war, 
noch im erſten Stadium. Aber gerade deshalb geladen hatten. weiſungen (rund 180 Millionen Mk.) über den woran zu erinnern jetzt wohl geboten ſein dürfte, 
iſt es ſehr zweckmäßig geweſen, daß die Minifter, | Und wer anders war denn bei ber Tagung betrag der mateicularumlagen hinaus (158 Mill. | noch zur Zeit des Fürjten Bismarch, als in Zanzibar 
welche die Derhandlungen in Sachen des Jandels. der brandenburgiſchen Ceneralſpnode der Führer | Mark) eine Summe von 27 Millionen Mk. er- ein Brief aufgefangen wurde, welchen Evan Smith 
vertrages mit Heſterreich in erſter Reihe führen, der vereinigten hochtzirchlichen und Mittelpartei | hält. Für 1891/92 ſteht für Preußen an Ueber- von Karlsbad aus, wo er ſich zur Kur aufhielt, 
von vornherein über die große Tragweite einer als Kerr Stöcker? Auf feinen Antrag wurde weilungen ein Betrag von 200267610 Mk. und an den damaligen Thronprätendenten von 
Solipolitik unterrichtet werden, welche in deutſch⸗ für die Superintendenten eine ſelbſtändige Matricularumlagen im Betrage von 189 569 000 Zanzibar Genid Ali geſandt hatte. In 
land noch niemals unternommen ift und weiche Stellung außerhalb des pfarramte und | mark, mithin nur ein Mehr von 10, Mill. MR. dieſem Brief, der auf eine vorhergegangene 
die dedenklichſten verſchiebungen und Retorfions- damit die Umbildung der epangelſſchen Kirchen. in Ausſicht, fo daß ihm zur Deckung der eigenen längere Correſpondenz hindeutete, hatte der 
maßregeln von Geiten der Betroffenen zur Folge verfaſſung in eine bischöfliche nach katholifhem | Ausgaben von Reichsmitteln über 16 Millionen engliſche General -Conſul Genid Ali ein 
haben muß. die vertreter der Geeftädte werden | Worbilde gefordert. Die Anträge des Freiherrn] Mark weniger zur Berfügung ſtehen als bei Auf- förmliches politiſches Bündniß angetragen, 
lich hier darüber haben unterrichten können, daß v. Hammerſtein im abgeordnetenhaufe, des Lerrn ſtellung des laufenden Efats, und daher die Aus- welches die engliſche Lerrſchaft in Zanzibar 
man in den Kreiſen der Getreidebörſe einen v. Aleiſt⸗Retzow im Lerrenhauſe, welche für die | gaben Preußens, wenn der nächſtfährige Etat etabliren, die Inſel pemba an England aus- 
Differentialzoll, wie man ihn in den Zeitungen evangeliſche Kirche oder vielmehr für die evange⸗ balanciren ſoll, um dieſen Betrag gegenüber der liefern, die Sultansarmee mit englifchen Offizieren 
erörtert hat, für ganz unmöglich hält. Man hat liſche Geiftlichkeit eine Unabhängigkeit von der ſonſt möglichen zöhe eingeſchränktwerden müſſen.“ beſetzen und die Deutſchen gänzlich aus Zanzibar 
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| Gtimmitteln unterſtützt. Man gewahrte in der | feine Stimme des Klanges, was durchaus nicht | der Romantik ihren letzten Ausklang verlieh, 
geſtrigen Vorſtellung recht die Liebe, welche der | der Fall iſt — das bewies unter anderem das nachdem die Poeſte faſt ſchon mit ihr gebrochen 
Componiſt an dieſe beiden Geſtalten gewandt hat, von der Loreley beginnende Lied des Kühleborn hatte (1841), bereits mit dem halb wehmüthigen 
mit denen er dem phantaſtiſch -romantiſchen Ele- auf Undine als ſeine Tochter, mit welchem er Abſchieds-Intereſſe, wie wir wohlbekannte Lieder 
ment der Oper ein kräftig realiſtiſches Gegen- verdienten Beifall fand. Auch im ganzen ward, aus der Jugendzeit zwar immer gern noch ein- 
gewicht verlieh; beinahe erlangen ſie logar | was er in der Partie leiſtete, beifällig aufge- mal leſen. Wer heute an Jahren mit dieſer 
ein Uebergewicht, weil das Ausdrucksvermögen nommen, was ſich mit Recht auf die Friſche und Oper etwa gleichaltrig iſt, der vernimmt mit 
des Componiſten ſichtlich hier am meiſten in ſeinem Energie bezog, an der er es nicht fehlen ließ. inniger Theilnahme, wie das Geſchlecht empfand, 
angeborenen Elemente iſt. die Duette wiſchen Sans | Die Berihalda geriet Fräulein Neuhaus noch in welches er hineingeboren ward; und doch, als 
und eit im zweiten und vierten Akt gelangten mehr draſtiſch als dramatiſch, der Ausdruck er zum Denken, zur ſelbſtändigen Erfahrung er- 
darum zu ganz beſonders günſtiger Wirkung, ent- der Erregtheit ſchlug ihr gelegentlich in die Er- wachte, war ſchon, wie er heute weiß, ein völliger 
ſchieden frühere hieſige Vorſtellungen übertreffend. regtheit des Ausdrukes um, und wir hätten Umſchwung in den Anſchauungen und der Empfin- 
Seren Wenckhaus danken wir es noch beſonders, nach ihrer letzten Ortrud von ihr eine feſtere [dungsweiſe der Menſchen eingetreten — Wagner 
daß er das Lied vom Wiederſehen nicht rührſelig Beherrſchung ihrer ſtimmlichen Mittel erwarten nur kam noch hernach, die Romantik ins Ungeheure 
! € . { j.ausbeuteie, ſondern es ſchlicht liebenswürdig, dürfen; im ganzen war ſie aber dem günſtigen Ge- zu potenziren, wie er denn auch das Princip des 
die quellende Friſche und Fülle ihrer Stimme, ohne auf den Applaus zu effectuiren, vortrug, | ſammteindruck des Abends durch die Lebendigkeit | Ceitmotivs, mit ſeiner auf die einzelne Phraſe 
fo lebendig der Fluß ihrer Darſtellung und die und ohne den ſinnſtörenden Zuſatzvers auf den ihrer Auffafjung in Spiel und Geſang doch förderlich. concentrirten Ausdrucksfülle, welches vielleicht 
Componiſten, den man ſonſt daſelbſt zuweilen | Herr Lunde gab mit entſchiedenem Glücke den zum erſten Mal vollbewußt hier von Lortzing 
hört. Der Künſtler, der es nicht nöthig hat, auf Grafen Hugo, feine Stimme erſchien wieder freier | der Undine als muſikaliſche „Biſitenkarte“ mit- 
| 91 55 Einzelnheiten herumzureiten, ſteht als und friſcher, als wohl manchmal in den letzten] gegeben ward, zu einem ganzen Syſtem von 
olcher immer höher. . Tagen der Fall geweſen war, und er war ſo für | muſikaliſchen Rück- und Dorbeziehungen aus- 
Weniger gut als das humoriſtiſche und komiſche, die Undine des Irl. Mitſchiner ein durchaus bildete, unter deſſen Kerrſchaft nur leider die bei 
hatte es das dämoniſche Element der Oper in würdiger und harmoniſch mit ihr zuſammen- Lortzing doch noch gewahrte artiſtiſche Form und 
dem Darſteller des Kühleborn, den Herr Petzoldt wirkender Partner, von der erſten bis zur letzten] Melodin in die Brüche ging. Wer kennt nicht 
zwar ganz verdienſtlich und bis auf die feierſſchen [Scene, nach der lyriſchen wie nach der tragiſchen das ſchöne Undinen-Motiv, zuerſt als Undine ihre 
Einzelreden des Kühleborn ſicher durchführte. Seite ſeiner Partie. die Partien der beiden Alten Herkunft enthüllt, mit den Bläſern nachdrücklich 
f : fie doch aber eben nur ſang, ohne ſich innerlich] und des Prieſters wurden von Kerrn Reinarz, eingeführt, ſpäter öfter zart von der Gtreichmufik 
und ihm eine Geſtalt ſchaffen half, die gleichfalls weiter auf das Hüſtere und Ueberſinnliche oder Frau Steinberg, Jerrn Düfing anſprechend durch⸗ wiederholt? Noch hat es ſeine Zauberkraft nicht 
nach allen Richtungen dem Sinne des Dichters, Kußzerirdiſche der Geſtalt einzulaſſen. Aber geführt. N ganz verloren, und wenn der edle Kühleborn auf 
wie des Componiſten und ſeiner Zeit entſprach. wenn ſchon die ganze Partie mit einerlei Zär⸗] Allmählich, wie Undine mit ihrem ſchützenden unſerer Bühne ſich wieder erinnert haben wird, aus 
Herr Wenckhaus gab eine außerordentlich ge. bung des Stimmklanges durchgeführt werden | Dämon im dritten Akt in die Tiefe verfinkt, welcher Tiefe er kommt (wie er ſonſt es gethan), 
fällige, witzige, in jedem Augenblick auch während ſollte, dann müßte es wenigstens eine dunkle Fär- | fehen wir Lortzings Oper auch bereits von der ſo werden wir hierſelbſt in dieſem Winter eine 
des Singens geiſtig belebte Darſtellung des Fans, bung ſein. die mufikalifche Undeutlichkeit des | Oberwelt der Gegenwart Abſchied nehmen, ohne | „Undine” von ſeltener Borzüglichkeit haben. 
auch er von unmittelbarem Muſikgefühl und dem | Gejanges zieht Herrn Petzoldt dabei leicht zu daß wir uns eben ſchon gern von ihr trennten; Dr. C. Fuchs. 
Rollenharakter beſtens entſprechenden angenehmen I feinem Nachteil die Meinung zu, als entbeßre J aber wahr iſt's: wir hören dieſe Mufin, welche 5 


Stadt ⸗ Theater. 


Eine von der Direction wieder mehrfach neu 
ausgeſtattete und in Bezug auf Regie ſchwung⸗ 
volle, auch nach der muſikaliſchen Seite vielfach zu 
rühmende Aufführung von Lortzings „Undine“ 
erfreute geſtern die Theaterbeſucher. Am meiſten 
Hervorragendes leiſteten Fräulein Mitſchiner in 
der Titelrolle und die Dariteller des Beit und 
des Hans, die Herren Miller (Rellermeifter) und 
Wenckhaus. Dieſer Undine konnte man es 
glauben, daß ſie unmittelbar aus dem Schooße 
der Natur und des Urelementes unter die 
Menſchen gerathen ſei, ſo anmuthend wirkte hier 


phantaſtiſchen Zuges nicht entbehrte. Die kindlich 
oder märchenhaft naive, die elegiſche und die 
tragiſche wie zuletzt die Igriihe Seite der Rolle 
erfuhren in Mimik und Geſang eine durchweg 
anziehende poetiſche Wiedergabe. Herr Miller 
seritand es vortrefflich, den warmblütigen 
bürgerlichen Humor des Kellermeiſters zum 
Ausdruck zu bringen, wobei die ungebrochene 
Kraft der Stimme ihm die beſten Dienſte leiſtete 


entfernen ſollte. Diefer Brief wurde dem 
damaligen Reichskanzler gürſten v. Bismarck 
vorgelegt. Aber die einfache Erklärung des 
Herrn Oberſt, es handele ſich bei dieſem Brief 
um eine Intrigue gegen ihn, genügte unierer da⸗ 
maligen Leitung der oſtafrikaniſchen Politik, die 
Handhabe gegen unſeren gefährlichen Gegner 
in Zanzibar nicht zu verwerthen. Bald darauf 
kam der Thronwechſel in Zanzibar. Der 
Sultan Genid Kalifa ſtarb plötzlich und 
Genid Ali, der politiſche Bundesgenoſſe des 
engliſchen Generalconſuls, beſtieg den Thron, 
ohne daß, wie es bei dieſer Gelegenheit 
nahe lag, die Wirkung einer intenſiveren Wahr- 
nehmung der deutſchen Intereſſen ſich gezeigt 
hätte, In neueſter Zeit wurde dann der un- 
widerſprochen gebliebene Verdacht laut, daß die 
gegen Deutſchland gerichteten Tendenzdepeſchen 
der „Times“ direct vom engliſchen Generalconſul 
in Zanzibar herrührten, und das in einer Zeit, 
in welcher ſchon die herzlichſte Zreundſchaft zwiſchen 
London und Berlin verkündet war, die in Berlin 
ja auch in jeder Weiſe gehalten wurde, Noch war 
aber mit jenen „Times“ -Depeſchen nicht der ge- 
nügende Grund geboten, um Mr. Smiths Ab- 
berufung von der engliſchen Regierung als einen 
Beweis jener Zreundſchaft fordern zu können. 
Zum Ueberlaufen kam das volle Faß erſt durch 
die Verleumdungen des Herrn Smith, die er gegen 
die deutſche Regierung durch die Behauptung der 
Proclamation des Ghlavenhandels in Bagamono 
richtete. Da griff die Reichsregierung ein, und 
Herr Smith kann fern von Zanzibar darüber 
nachdenken, daß Deutſchland feine Stellung in 
Oſtafrika ſelbſt energiſch zu wahren gewillt iſt. 


zu leben.“ — Aber zu wirklichen Beſorg⸗ 
niſſen bezüglich der Zukunft liegt um ſo 
weniger Beranlaſſung vor, als gerade in den 
jüngſten Tage durch den Mund Crispis und die 
italieniſche Reiſe Caprivis nicht nur neue Beweiſe 
für die dauernde Zeftigkeit des Friedensbundes 
der europäiſchen Mittelmächte geliefert, ſondern 
auch gegründete Kusſichten auf Erneuerung der 
Allianz nach Ablauf der gegenwärtigen Periode 
gegeben ſind. = 

Thronrede bei Eröffnung des 

Landtages. 
(Telegramm der Danziger Zeitung.) 

Berlin, 12. Nobbr. Heute Mittag 12 Uhr ver- 
ſammelte ſich der preußifche Landtag im Weißen 
Saale des königlichen Schloſſes. Der Kaiſer und 
König verlas dabei folgende Thronredte 

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden 

Käuſern des Landtages! 5 

Früher als in den vergangenen Jahren habe ich den 


damit die eingehende Berathung wichtiger Geſetz⸗ 
entwürfe auf dem Gebiete der Finanz-, Schul⸗ und 
Gemeinde-Berwaltung ohne Zögern begonnen und der 
endgiltige Abſchluß dieſer bedeutungsvollen Reformen, 
wie ich zuverſichtlich erwarte, zum Wohle des Vater⸗ 
landes geſichert werde. Br 
Seit Jahren ift das Bebürfniß einer durchgreifenden 
Berbeſſerung des Syſtems der directen! Staats- 
ſteuern immer dringender hervorgetreten. Behufs 
einer planmäßigen Durchführung dieſes zur Befeſtigung 
der finanziellen Grundlagen der Staatsverwaltung, ſo⸗ 
wie im Intereſſe einer gerechteren Vertheilung der 
Staatslaſten gleichmäßig gebotenen Werkes wer⸗ 
den Ihnen alsbald die geſammten directen 
Steuern berührende Geſetzentwürfe vorgelegt werden, 
deren innerer Zuſammenhang Ihnen die Beſchluß⸗ 
faſſung weſentlich erleichtern wird. Der Geſetzentwurf 
über die Einnommenſteuer ſoll die beſtehende Klaſſen. 
ſteuer und die klaſſifieirte Einkommenſteuer zu 


Reſultat der Mailänder Conferenzen. 

Italieniſche Blätter fahren fort, zu verſichern, daß 
bei den Mailänder Conferenzen auch wirthſchaftliche 
Fragen zwiſchen den leitenden Staatsmännern 
Deutſchlands und Italiens beſprochen worden ſeien. 
Den Italienern würden in Bezug auf Wein ſowie 
andere Bodenerzeugniſſe Zollerleichterungen ge- 
währt werden. Ueber die von Italien an Heutſch⸗ 
nicht zu machenden Zugeſtändniſſe verlautet noch 
nichts. i 


Wahlen in der Schweiz. 


Bei der Wahl des Großen Raths in Genf 
wurden 51 Liberalconſervative, 4 Radicalliberale, 
4 Diſſendenten und ein Unabhängiger gewählt. 
Der in dieſer Woche neu gebildete Große Rath 
wird vorausſichtlich die bisherigen Genfer radical- 
liberalen Mitglieder des ſchweizeriſchen Stände⸗ 
rathes durch Liberalconſervative erſetzen. Danach 
würden von den 44 Mitgliedern des Stände⸗ 
rathes 22 der conſervativen Gruppe und dem 
Centrum angehören. 


Manifeſtation in Brüſſel. 


Die am Montag in der belgiſchen Hauptſtadt 
veranſtaltete Manifeſtation zu Gunſten des allge⸗ 
meinen Stimmrechts verlief in guter Ordnung; 
der Zug umfaßte gegen 10 000 Perſonen. Bei 
Entgegennahme der bezüglichen Vittſchrift er⸗ 
klärte der Bürgermeiſter, er ſei für die Er⸗ 
weiterung des Stimmrechts, aber Gegner des 
allgemeinen Stimmrechts. — Der progreſſiſtiſche 
Deputirte Janſon ſprach ſich für eine weitere 
Kusdehnung des Stimmrechts aus, deſſen Modus 
eventuell die neue Kammer zu beſtimmen haben 
würde. Senator Debrouckere erklärte ſich eniſchieden 
gegen jede Berfaſſungsreviſion in dieſem Augenblick. 
ee „„ ĩ N 
Er Die franzöſiſche Deputirtenkammer 
genehmigte geſtern das Budget des Miniſteriums 
des Innern. Der Boulangiſt Chihe und der Ra- 
dicale Zerroul beantragten die Abſchaffung der 
geheimen Fonds. Erſterer machte geltend, daß 
dieſe Fonds zu einer Corruption der Wähler 
führten. Miniſter des Innern Conſtans erwiderte, 
die geheimen Fonds ſeien einzig und allein dazu 
beſtimmt, die Agenten der Sicherheit zu bezahlen, 
nicht aber den Wählern Vortheile zuzuwenden. 
Die Regierung habe nicht die Mittel, wie eine 
gewiſſe Partei, 10 Millionen auszugeben, um ihre 
Wahlen zu bezahlen. Die geheimen Fonds wurden 
schließlich mit 310 gegen 120 St. bewilligt. 

Die Commiſſion, welche mit der Vorberathung 
des Antrages auf Beſteuerung des beweglichen 
Vermögens beauftragt iſt, beſchloß die Ablehnung 
des Antrages zu empfehlen. Die mit der Prüfung 
der Viehzölle betraute Joll⸗Subcommiſſion nahm 
an Stelle des von der Regierung beantragten 
Stückzolls den Gewichtszoll an und ſetzte den Zoll 
für Rindvieh auf 10 Zres,, für Kälber auf 12 Fr. 


und für Schafe auf 15,50 Fr. per 100 Kilo feſt. 


Zu der Rede des engliſchen Premier- 
miniſters, . N 
über deren Hauptinhalt ſchon geſtern ein Tele- 
gramm berichtete, ſind noch einige Punkte nach- 
zutragen, die ſich auf die äußere und die Gocial- 
Politik beziehen. 

Was Afrika anlange, fo fei, führte Lord Salisburn 
aus, das hierauf bezügliche Abkommen mit Frankreich 
und Deutſchland fertig; mit Italien feien die Unter- 
handlungen begonnen und er glaube, daß dieſelben 
ſchnell zu einem erfolgreichen Abſchluſſe gelangen 
würden; die Unterhandlungen mit Portugal befänden 
ſich noch in einem ungünſtigen Stande, doch berechtigten 
dieſelben nicht zu düſteren Beſorgniſſen. Die engliſche 
Regierung habe heute ein zeitweiliges Abkommen auf 
6 Monate abgeſchloſſen, durch welches die territorialen 
Abmachungen vom Auguft für den Augenblick aufrecht 
erhalten werden und welches beiden Parteien anheim- 
ſtellt, nach Ablauf von 6 Monaten die territorialen 
Arrangements von neuem in Erwägung zu ziehen. 
Salisburn kam ſodann auf Amerika zu ſprechen 
und erklärte, er ſei erfreut, daß der Frei- 
handel jenſeits des Atlantiſchen Oceans einen 
Sieg oder doch einen ſcheinbaren Sieg errungen 
habe; ſollte es ſich nicht um die Sache des Freihandels 
gehandelt haben, ſo ſei es doch mindeſtens ein Proteſt 
gegen die extravagante Schutzzollpolitik geweſen. Der 
Tarifconflick dauere aber in der ganzen Welt fort; 
überall würden Reſolutionen gefaßt und Pläne ent- 
worfen, um den Verkehr der Nationen mehr zu be⸗ 
ſchränken. England müſſe dieſen Kampf ausfechten, 
27 könne aber keine Repreffalien üben, da der eng⸗ 
liſche Tarif bereits auf den niedrigſten Stand gebracht 
ſei. Was den Conflict zwiſchen Kapital und Arbeit 
angehe, jo müſſe er jede legislatoriſche Beſchränkung 


zweckmäßiger geſtalten und durch Einführung der 
Declarationspflicht, ſowie durch die ander⸗ 
weite Organiſation der Einſchätzungs - Behörden 
und des Verfahrens eine ſichere und der 
Wirklichneit mehr entſprechende Veranlagung des 
ſteuerpflichtigen Einkommens herbeiführen. Die 
Ausdehnung der Erbſchaftsſteuer durch eine mäßige 
Belaſtung der Erbfälle der Verwandten in auf- und 


der kleinen Erbſchaften wird die zu treffende Beſteuerung 
des Einkommens weſentlich erleichtern und zugleich 
eine verhältnißmäßig ſtärkere Keranziehung des 


noch auf dem Gefehe vom 1820 beruf 


den heutigen 8 
eh een Beſteuerung der gewerbliche 
Betriebe ſoll durch einen Geſetzentwurf über die Ge- 
werbeſteuer, welcher den Betriebs-Ertrag ſelbſt ohne 
Rückſicht auf die Betriebsarten und örtlichen Ein⸗ 
theilungen zu erfaſſen beſtimmt iſt, einer völligen Um- 
geſtaltung zugeführt werden. Eine Erhöhung des 
Geſammtaufkommens aus der Gewerbeſteuer ein- 
ſchließlich der beſonderen Beſteuerung der Schank⸗ 
gewerbe iſt dabei nicht beabſichtigt. 

Das Ziel dieſer Geſetz-Entwürfe iſt eine gerechtere 
und gleichmäßigere Veranlagung der directen Steuer 
und im Zuſammenhange damit eine verhältnißmäßigere 
Entlaſtung der kleineren und mittleren Einkommen 
und gewerblichen Betriebe. der Stand der Staats- 
ſinanzen erfordert eine unmittelbare Vermehrung der 
Staatseinnahmen nicht. 

Ebenſowenig geſtatten aber die auf allen Gebieten 
wachſenden Anforderungen an die Hilfsmittel des 
Staates eine Verminderung der feſten und ſicheren 
Einnahmen deſſelben. : 

Die Ergebniſſe des letzten abgeſchloſſenen Rechnungs⸗ 
jahres ſind zwar weſentlich günſtiger, als bei dem Vor⸗ 
anſchlage angenommen war, ſo daß erhebliche Ueber⸗ 
ſchüſſe zur Verringerung der Staatsſchulden verwendet 
werden konnten. Auch im laufenden Jahre darf nach 
den bisherigen Erfahrungen ein, wenn auch nicht in 
gleichem Maße, befriedigender Rechnungsabſchluß er- 
wartet werden. 8 

Die Geſtaltung des Staats haushaltsetats für das 


ausſtehenden Feſtſtellung des Reichshaushaltsetats 
Ihnen noch nicht vorgelegt werden kann, wird jedoch 


Der nach dem Abſchluß der erſten Veranlagung der 
directen Steuern auf der neuen Grundlage aufkom- 
mende Mehrertrag ſoll indeß ſchon jetzt durch eine 
ausdrückliche Geſetzesvorſchrift ausſchließlich zu weiteren 
Entlaſtungen insbeſondere der Communalverbände 
mittels Ueberweiſung von Grund- und Gebäudeſteuer 
beſtimmt werden, ſoweit darüber der Staatshaushalts⸗ 
Etat nicht anderweitig Verfügung trifft. 

Ich hoffe, daß hierdurch das Gelingen einer Reform 
weſenklich gefördert werden wird, welche berechtigten 
Klagen abzuhelfen und die Zufriedenheit der Ber 
völkerung zu befeſtigen geeignet iſt. 

Der Entwurf eines Geſetzes betreffend die öffent⸗ 
liche Volksschule, welcher Ihnen in Ausführung der 
Vorſchriften der Verfaſſung vorgelegt werden wird, 
ſoll der Volksſchule auf dem Boden der Gemeinde- 


der Arbeitszeit bekämpfen; der einzige Vortheil, den verfaſſungen eine ſichere Grundlage gewähren, 
de pee i ber ana Hi ee eine gerechte Vertheilung der Volksſchullaſten 
Begebe ſich England dieſer Sreiheit, jo werde es durch herbeiführen, die durch die Gefehgebung dea 


andere Länder an Kapital, Handel und Wohlſtand 
überflügelt werden, und die erſten, welche darunter zu 
leiden haben würden, wären die Arbeiter. 
Salisburys Rede wurde von ſtürmiſchem Bei⸗ 
fall begleitet und hat allerorten den günſtigſten 
Eindruck gemacht. Daß Galisburn die Erhaltung 
des Friedens prophezeite, aber mit der vorſichtigen 
Einſchränkung „mindeſtens auf ein Jahr“, läßt 
reilich darauf ſchließen, daß die engliſche Regierung 
die Tragweite der in Galisburns Rede auf- 


letzten Jahre angebahnte Unentgeltlichkeit des Bolks- 
ſchulunterrichts zum Abſchluß bringen und dem Lehrer- 
ſtande den Bezug eines feſten, den örtlichen Verhält⸗ 
niſſen angemeſſenen Dienſteinkommens gewährleiſten. 
Zur Erleichterung des Ueberganges in die neuen Ver⸗ 
hältniſſe wird Ihnen vorgeſchlagen, die Beiträge des 
Staates zu dem Dienſteinkommen, den Alterszulagen 
und den Penſionen der Volksſchullehrer zu erhöhen; 
auch ſollen beſondere Mittel bereit geſtellt werden, um 


Landtag der Monarchie um meinen Thron verſammelt, 


einer einheitlichen Gteuer vereinigen, die Steuerſätze 


abſteigender Linie und der Ehegatten unter Freilaſſung 


fundirten Vermögens bewirken. die im weſentlichen i 


nächſte Jahr, welcher gegenwärtig wegen der noch 


die Unthunlichkeit des Verzichts auf die bisherigen 
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die Gemeinden bei der Aufbringung der Schulbaukoſten 
zu unterſtützen. 
Dem Bedürfniſſe einer geſetzlichen Regelung der 


Landgemeinde⸗Verfaſſungen, welche vorzugsweiſe in 


den öſtlichen Provinzen der Monarchie hervorgetreten 
iſt, Abhilfe zu ſchaffen, wird Ihnen der Entwurf einer 
Landgemeinde-Ordnung für dieſe Landestheile vorge- 
legt werden. Derfelbe ſoll einerſeits die zur Zeit geltenden 
geſetzlichen Vorſchriften, welche ſich in mehrfacher Hin 
ſicht als unzureichend erwieſen haben, in angemeſſener 
Weiſe ergänzen und überſichtlich zuſammenſtellen. 
Andererſeits iſt aber dieſer Entwurf dazu beſtimmt, 
diejenigen Aenderungen auf dem Gebiete des ländlichen 
Gemeinde-Verfaſſungsrechts, welche durch die Ent- 
wichelung der wirthſchaftlichen und ſocialen Verhält⸗ 
niſſe bedingt werden, unter thunlichſter Schonung des 


beſtehenden Rechtszuſtandes und unter Aufrechthaltung 


bewährter Einrichtungen herbeizuführen und in den 
Gemeinden obliegenden öffentlich-rechtlichen Aufgaben 
geſichert, die Vertheilung der Gemeindelaſten angemeſſen 
geregelt und für dieſelben leiſtungsfähige Träger ge⸗ 
ſchaffen werden. 

Im Anſchluß an den Volksſchulgeſetz⸗ Entwurf ift 
eine Regelung der Verhältniſſe der mittleren Schulen 
in Ausfiht genommen, bei welchen namentlich die 
Penſionsanſprüche der Lehrer der feſten Grundlage 
ſeither entbehren. Die Neuregelung der Zahlung der 
Wittwen- und Waiſengelder, wie ſie der Volksſchul⸗ 
geſetz⸗Entwurf vorſieht, führt zu einer Schließung der 
nach den Geſetzen von 1869 und 1881 eingerichteten 
Wittwen- und Waiſenkaſſen für Elementarlehrer. Hier⸗ 
über wird Ihnen eine beſondere Vorlage zugehen. 

Nachdem eine gemeinſame Regelung der Wegebau⸗ 
verhältniffe in den ſämmtlichen alten Provinzen als 
nicht den Verhältniſſen entſprechend erkannt worden, 
empfiehlt es ſich, mit der den Bebürfniffen der Gegen- 
wart entſprechenden] Neuordnung des Wegeweſens je 
nach dem hervortretenden Bedürfniſſe provinzweiſe vor⸗ 
zugehen. Zunächſt iſt in der Provinz Sachſen das Be- 
dürfniß zu Neuregulirung des vielfach veralteten un- 
zweckmäßigen Wegerechts hervorgetreten, und liegt es 
in der Abſicht, Ihnen den Entwurf einer Wegeordnung 
für dieſe Provinz nach Begutachtung durch den Pro- 
vinzial-Landtag vorzulegen. 

Kuch in dieſem Jahre wird Ihnen ein Geſetzentwurf 
zum Zweck der Erweiterung, ſowie Vervollſtändigung 
und beſſeren Ausrüftung des Staatseiſenbahnnetzes 
— dem wachſenden Verkehrsbedürfniß entſprechend — 
zugehen. 


Die Entwickelung der Arbeiterverhältniſſe, welche 


gegenwärtig Gegenſtand der Berathungen des Reichs⸗ 
tages bildet, nimmt fortgeſetzt die volle Aufmerkjam- 
keit meiner Regierung in Anſpruch. Um die Gewerbe⸗ 
verwaltung in den Stand zu ſetzen, den an ſie geſtellten 
erhöhten Anforderungen auf dieſem Gebiete zu entſprechen, 
hat ſich eine erhebliche Vermehrung der Kufſichts⸗ 
beamten in Verbindung mit einer Neuregelung der 
Gewerbe-Infpection als nothwendig erwieſen. Mit 
der Durchführung dieſer Mafßtregel, welche mehrere 
Jahre in Anſpruch nehmen wird, ſoll im bevorſtehenden 
Rechnungsjahre begonnen werden. die dazu erforder⸗ 
lichen Mittel werden in den Etat eingeſtellt werden. 

Durch die Vorlegung des Entwurfs einer Städte⸗ 
d 


Beſtimmungen über die Wahlen von Stadtverordneten 
wird den im Landtage in der vorigen Seſſion kund- 
gegebenen Wünſchen entſprochen werden. 

Bei den freundlichen Beziehungen des Reichs zu 
allen auswärtigen Staaten, welche im Laufe diejes 
Jahres ſich noch mehr gefeſtigt haben, kann ich mit 
Vertrauen die fernere Erhaltung des Friedens er⸗ 
warten. 

Meine Herren! Eine Reihe hochwichtiger geſetzgebe⸗ 
riſcher Aufgaben wird Sie beſchäftigen. Möge die Cöſung 
derſelben, welche Ihre volle Hingabe erfordert, im ver- 
trauensvollen Zuſammenwirken mit der Staatsregierung 
zum Heile des Landes gelingen! 


Deutſchland. 
Berlin, 10. Novbr. Während die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ als Organ des gouvernementalen 
Zlügels der deutſchconſervativen Partei in Abrede 


ſtellt, daß die Enklaſſung Stöckers, wie die 


„Kreuzztg.“ behauptet hatte, den erſten Schritt zu 
einem grundſätzlichen politiſchen Syſtemwechſel 
bedeute, gleichzeitig aber dem Exhofprediger 
Stöcker den Rath giebt, feine Meiſterſchaft in der 
Beſchränkung auf die dauernden Ziele der conſer⸗ 
vativen Partei zu ſuchen, räumt die freiconſer⸗ 
vative „Poſt“ unbedenklich ein, daß der in Rede 
ſtehende Borgang die Neigung zur Eronde gegen- 
über den Reformbeſtrebungen der Regierung bei 
dem zugleich hochkirchlichen „und hochconfer- 
vativen Elemente in beiden Fäuſern des Land- 
tages verſtärken werde. Daß wir nur einen oder 
zwei gofprediger weniger haben, im übrigen aber 


alles beim Alten bleibt, iſt demnach nicht die 


Anſicht des freiconſervativen Blattes. In welcher 
Richtung die „Kreuzztg.“ praktiſche Wirkungen 
verräth fie rück⸗ 


haltlos in ihrer heutigen Auslaſſung über 
die gegenwärtige Stellung des Centrums. 
Sie nimmt darin aus einem Artikel der 


ultramontanen Bonner „Deutſchen Reichszeitung“ 
zum Lobe zweier jüngſt verſtorbenen Mitglieder 
des Centrums, in dem ſie eine offene Kundgebung 
des Intranſigentismus ſieht, Veranlaſſung, dem 
gut conjervativen Theil des Centrums gegenüber 
eine freundliche Stellung einzunehmen. Alle dieſe 
Erörterungen haben natürlich fürs erſte nur 
ſumptomatiſche Bedeutung. Alles Weitere hängt 
davon ab, ob und in wie weit gegenüber den 
großen Reformvorlagen, deren Einbringung im 


Abgeordnetenhauſe am Donnerſtag erwartet wird, 


die conſervative Partei ſich, namentlich mit Rück- 
ſicht auf die Landgemeinde⸗Ordnung, auf die Seite 
der Regierung ſtellen wird. 

Berlin, 11. Nopbr. die Commiſſion für die 
Gewerbenovelle begann heute die Berathung über die 
Beſtimmungen betreffend die Arbeitsordnung in Fabriken. 
Nach 8 18 fa. iſt für jede Fabrik vier Wochen nach 
Inkrafttreten des Geſetzes oder nach Eröffnung des 
Betriebes eine Arbeitsordnung zu erlaſſen u. ſ. w. 


Dieſe Beſtimmung wurde ohne Discuſſion mit dem 


Zuſatz angenommen, daß für die einzelnen Abtheilungen 
eines Betriebes beſondere Arbeitsordnungen nicht er- 
laſſen werden können. § 134 b. enthält Beſtimmungen 
über den Inhalt der Arbeitsordnung. Auf den von 
dem Handelsminiſter unterſtützten Antrag Kirſch wird 
hinzugefügt, daß die Aufkündigungsfrift für Arbeit- 
geber und Arbeitnehmer eine gleihe jein muß. Ein 
Antrag Kitze, wonach die Lohnzahlung für alle 
Arbeiter, deren Tagesverdienſt durchſchnittlich 5 Mk. 


nicht überſteigt, mindeſtens zwei Mal monatlich ſtatt⸗ 


für den Regierungsbezirk Wiesbaden und von 
ee e e ee e 5 
der Kundeſteuer und wegen der Abänderung einiger 

. 28 051 213,90 Mark in 


Der Erzbiſchof von Salzburg ſprach 


finden u und jedenfalls alle 8 Tage eine Abſchlags⸗ 
zahlung erfolgen ſoll, bei Accordarbeitern wenigſtens 
alle 14 Tage, aber für Arbeiter, welche in der Ge. 
meinde des Betriebes wohnen, nicht am Sonnabend 
oder Sonntag, wird im Laufe der Berathung zurückgezogen. 
Die Beſtimmung, daß Geldſtrafen den doppelten Betrag 
des ortsüblichen Tagelohnes nicht überſteigen dürfen, 
wird dahin abgeändert, daß als Maximum der einfache 
Betrag des ortsüblichen Tagelohnes angenommen wird. 
Ferner wird hinzugefügt, daß alle Geldſtrafen na 
Höhe und Grund in ein Strafbuch zu verzeichnen find, 
welches den Aufſichtsbeamten jeder Zeit auf Verlangen 
vorgelegt werden muß. Im Laufe der Berathung wies 
Abg. Kirſch darauf hin, es ſei in einer Staatswerk⸗ 
ſtätte in der Nähe Berlins vorgekommen, daß Arbeiter, 
welche wegen Verſpätung eines Arbeiterzuges in Folge 
von Schneewehen zu ſpät zur Arbeit kamen, ohne 
Rückſicht auf ihre Entſchuldigung beſtraft worden ſeien. 
Ein Antrag des Abg. v. Stumm auf Hinzufügung einer 
Beſtimmung, daß durch das Vorhergehende das Recht 
des Arbeitgebers, für den Fall der widerrechtlichen 
Kufhebung des Arbeitsverhältniſſes die Einhaltung des 
rückſtändigen Lohnes auszubedingen, nicht berührt 
werden ſolle, wurde abgelehnt, obgleich Geh. Rath 
Lohmann darauf aufmerkſam machte, daß eine ſolche 
Beſtimmung unentbehrlich fein würde, wenn § 125, 
betreffend die Geldbuße bei Contractbruch, geſtrichen 
werden ſollte. Die Berathung des Abſ. 3 des § 134 b 
wird durch Vertagung des Sitzung unterbrochen. 

* [Medell- Piesdorf und Stöcker,] Unſer 
Berliner -Correſpondent ſchreibt uns: e 

Wenn die „Nordd. Allg. Ztg.“ einen Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen den Gerüchten von der Erſchütte⸗ 
rung der Stellung des Hausminiſters und der 
Entlaſſung Stöckers in Abrede ſtellt, ſo hat das 
ſeine volle Berechtigung. Die Stellung des Herrn 
v. Wedell-Piesdorf als Miniſter des königlichen 
Hauſes iſt eine völlig unpolitiſche und ſchließt 
jede Einmiſchung in Fragen, wie diejenige der 
Entlaſſung Stöckers, aus. Aber ſelbſt wenn das 
nicht der Fall wäre, würde Kerr v. Wedell nach 
feiner politiſchen Geſinnung nicht in Verſuchung 
gekommen ſein, zu Gunſten des Hrn. Stöcker zu 
interveniren. Wenn aber die „Norddeutſche “, 
darüber hinausgehend, die Gerüchte, daß der 
Rücktritt des Krn. v. Wedell kürzlich in Frage 
geſtanden habe, als völlig grundlos bezeichnet, 
ſo thut ſie unſeres Wiſſens des Guten zuviel. 
[zur Kündigung des Cartells in Baden] 
ſeitens der Nationalliberalen wird noch gemeldet, 
daß die Berfammlung der Nationalliberalen, 
welche dieſen Beſchluß faßte, aus allen Theilen 
des Landes beſucht war. Man ſprach ſich dahin 
aus, daß man fürder nicht mehr mit den Con- 
ſervativen verbrüdert ſei und daß dieſelben mit 
der Berufung Stöckers zu ihrer Landesverſamm⸗ 
lung und durch ihr antiſemitiſches Gebahren in 
Preſſe und Reden die Jreundſchaft der National- 
liberalen verſcherzt hätten. „Wir kennen nur libe⸗ 
rale Männer, keine Confeſſion“, ſagte Hr. Kiefer. 
Es war die antiſemitiſche Hetze der Conſervativen 
an hohen Stellen ſehr übel vermerkt worden, und 
damit iſt das Tiſchtuch zwiſchen den bisherigen 
Cartellgenoſſen bis auf weiteres endgiltig entzwei⸗ 
geſchnitten. 

* [Reihsmünzen.] Bis Ende Oktober 1890 
find an Reihsmünzen unter Abzug der wieder 
eingezogenen Stücke folgende Beträge ausgeprägt 
worden: An Doppelkronen 1 964 67 060 Mk., an 
Kronen 488 820 050 Mk., an 


Zehnpfennigſtücken, 
13 645 590,55 Mk. in Fünfpfennigſtücken; an 
Kupfermünzen 6 213 178,52 Mk. in Zweipfennig⸗ 
ſtücken, 5 098 382,26 Mk. in Einpfennigſtücken. 

Breslau, 11. Nopbr. Die Provinzial- Synode 
ſprach ſich, der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, dahin aus, 
daß den polniſch ſprechenden Sachſengängern an 
den auswärtigen Arbeitsſtätten kirchliche Pflege in 
ihrer Mutterſprache zu Theil werde. Dieſelbe be⸗ 
ſchloß ferner, die Generalſynode um eine ent⸗ 
ſcheidende Erklärung anzugehen, auf welche 
religiöſe Lehrbücher ſich das Recht der Synode 
aus 865 der Kirchengemeinde⸗ und Spnodalordnung, 
betreffend die Zuſtimmung zu deren Einführung, 
beziehe. ö 

Breslau, 11. Novbr. Auf ihre an den König 
gerichtete Adreſſe ging der Provinzialſunode, wie 
die „Schleſiſche Zeitung“ meldet, ein allerhöchſtes 
Cabinetsſchreiben zu, in welchem es heißt, der 
Kaiſer, welcher, ebenſo wie die Kaiſerin, mit Ver⸗ 
gnügen des diesjährigen Bermeilens unter den 
in Treue erprobten Schleſiern gedenke, ſei auf 
das angenehmſte durch die Segenswünſche der 
Synode berührt. Der Kaiſer laſſe danken und 
hoffe, die Arbeiten der Synode würden mit 
Gottes Hilfe der evangeliſchen Kirche und deren 
Mitgliedern zum Segen gereichen. die Synode 
beſchloß ferner, den Oberpräſidenten zu bitten, 
eine generelle Berordnung zu erlaſſen, welche 
Mädchen unter 17 Jahren und Männern unter 
18 Jahren den Beſuch von öffentlichen Tanz⸗ 
Luſtbarkeiten unterſagt. 

Kaſſel, 11. Novbr. Der Oberpräſident Graf 
Eulenburg hat heute den Provinzial⸗Landtag 
geſchloſſen, der ein zuſtimmendes Gutachten über 
den Entwurf einer Städteordnung für den Bezirk 
Wiesbaden abgegeben hat. 

Detmold, 11. Noobr. Die Oberpräſidenten 
v. Bennigſen (Fannover) und Studt (Weſtfalen) 
treffen morgen zum Beſuch am hieſigen Hofe ein. 
Am Freitag wird der preußiſche Geſandte in 
Stuttgart, Graf Eulenburg, der früher am 
hieſigen Hofe accreditirt war, hier zum Beſuch 
erwartet. 

Speyer, 11. Novbr. In Pirmaſens iſt ein Aus- 
ſtand der Arbeiter des Schuhmachergewerbes 
ausgebrochen. Die Fabrikanten weigerten ſich, 
mit den Arbeitern zu unterhandeln und die Fabrik- 
ordnung abzuändern. 

Deſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 11. Novbr. Wie aus Wels gemeldet 
wird, hat das Fieber bei der an den Maſern 
erkrankten Erzherzogin Marie Valerie ſehr 
nachgelaſſen und iſt eine baldige Geneſung zu er⸗ 
warten. HER 

Wien, 11. November. Heute fand im erz⸗ 
biſchöflichen Palais die erſte Biſchofsconferenz 
unter dem Vorſitz des Cardinals Graf Schön⸗ 
born und unter Theilnahme des Zürſtbiſchofs 
Dr. Kopp Stall, 8 (W. T.) 

Salzburg, 11. Novbr. Der Landtag beſchloß, 
die für die Errichtung einer freien katholiſchen 
Univerſität geſammeſten 10 000 Gulden künflig- 
hin nicht durch den Univerſitätsverein, ſondern 
durch den Landesausſchuß verwalten Mr An, 
den Antrag, Abgeordneter Lienbacher für den⸗ 
ſelben aus. a [(W. T.) 


5 Weiz 1 

Bern, 11. Nod. e der Commiſſion 
zur Begutachtung der Frage für den Sitz des 
neuen ſchweizeriſchen Sandesmuſeums haben ſich zu 
Gunſten der Stadt Bern ausgeſprochen. (W. T) 
0 iſterrathe wurde 

aris, 11, Novbr. Im Min N 

a ein neues Budget für Cochinchina vor- 
gelegt, nach welchem der Ertrag der Steuern 
von ſechs auf acht Millionen Francs erhöht und 
die Zahl der auszuführenden öffentlichen Arbeiten 
t wird. f ; 
en diner, welches am Donnerſtag im Elnjee 
zu Ehren des Kronprinzen von Dänemark ſtatt⸗ 
findet, werden die Miniſter Frencinet und Ribot, 
Botſchafter Baron Mohrenheim und die Geſandten 
Dänemarks und Schweden beiwohnen. (W. T.) 

Paris, 11. Novbr. Das „Journal des Debats 
erklärt die Meldung des „Gaulois“ über die Auf- 
findung von i im Limagne- 
ebiet für unbegründet. = 
2 3 785 außer Deroulede 9 Den} 
boulangiftiihen Deputirten Le Senne eine Duell 


überſandt. nr 
lo arfeilte, Nov. Reichscommiſſar v. Wiß⸗ 


mit feinem Adjutanten, Dr. Bumiller, 
dier egg oflan. die hieſige deutſche Colonie 
veranſtaltet zu feinen Ehren morgen ein Ab- 
ſchiedseſſen. (W. T.) 
Italien. 

Rom, 11. Novbr. Der Minifterpräfident Erispi 

iſt Nachts nach Palermo abgereiſt. (W. T.) 
Rußland. 

* [Eine Kufſehen erregende Schrift.] Die 
„Köln. Ztg.“ erfährt aus Petersburg, es habe 
dort eine Schrift Aufſehen erregt, welche Zar 
Alexander III. am Jahrestage des Eiſenbahn⸗ 
unglücks zu Borki auf feinem Schreibtiſch ge- 
funden habe. der ungenannte Verfaſſer ſetze 
darin in ruhigem und überzeugendem Tone die 
Nothwendigkeft einer Verfaſſung für Rußland 
auseinander, welches unter dem jetzigen ſelbſt⸗ 
herrſcherlichen Regiment unſäglich leide, da die 
derzeitigen kaiſerlichen Rathgeber noch immer das 
alte Vertuſchungsſyſtem befolgen, der Kaiſer 
ſomit nicht die volle Wahrheit erfahre. Schließlich 
wird darin dem Kaiſer verſichert, daß fein An- 
fehen als conſtitutioneller Ferrſcher beim Volke 
zugleich auch ſeine wirkliche Macht ſteigern würde. 


5 AR -N. b. Tage, 
G.. Beer; Danzig, 12. Nov. f b 


Welterausſichten für Donnerſtag, 13. Novbr., 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Heiter; friſcher bis ſtarker Wind. Im Süden 
mehr bedecht und Niederſchläge. Temperatur 
wenig verändert. 

Für Freitag, 14. November: 

Sonnenblicke, vielfach bedeckt; ſpäter wärmer. 

Für Sonnabend, 15. November: 

Bedeckt, wärmer, ziemlich milde; feuchte Luft. 

Nebel, auffriſchender Wind, Niederſchläge. 


*I Sternſchnuppenfall.] In den Nächten vom 
12. bis 14. November werden wiederum zahl- 
reiche Sternſchnuppen am Himmel erſcheinen. Der 
Ausgangspunkt derſelben liegt bei dem Stern y im 
Großen Löwen, weshalb dieſe Meteore auch kurz 
als Leoniden bezeichnet werden. Bekanntlich be- 
wegt ſich dieſer Schwarm in der nämlichen 


Bahn mit dem erſten Kometen des Jahres 1866 5 


und die Haupt-Erſcheinungen finden alle 33 Jahre 
ſtatt, die letzte war bekanntlich 1866 und die 
nächſte wird 1899 eintreten. Beſonders nach 
Mitternacht, wenn ſich das Sternbild des Löwen 
aus den Dünſten des Horizonts erhebt, wird die 
Anzahl der Sternſchnuppen größer. Im gegen- 
wärtigen Jahre iſt zudem in den genannten 
Nächten kein Mondſchein, ſo daß die Erſcheinung 
wahrſcheinlich ziemlich auffällig ſein wird, vor 
allem gegen 4 Uhr Morgens. 

* Provinzial⸗Synode. Jo An die hier verfam- 
melte Provinzial-Synode, welche ſich heute auf 
Commiſſionsarbeiten beſchränkt, morgen aber 
wieder eine öffentliche Sitzung mit umfangreicher 
Tagesordnung halten wird, iſt ſeitens der Kreis- 
Innode Slatow neuerdings der Antrag geſtellt 
worden, bei der nächſten General- Synode die 
landes kirchliche Regelung des kirchlichen Gebühren- 
weſens dahin zu beantragen, daß 

1. abgeſehen von Haustaufen und Haustrauungen 
die Gebühren bei Taufen, Aufgeboten und Trauungen, 
ſowie auch bei ſogenannten ſtillen Leichen aufgehoben 
werden; daß 

2. die bezugsberechtigten Stellen, reſp. Kaſſen für die 
Ausfälle an dieſen Gebühren dauernd und voll ent⸗ 
schädigt werden; daß 

3. die Regierung aufgefordert werde, das im Geſetz 
vom 9. März 1874 verheißene Entſchädigungs⸗Geſetz 
beim Landtage demnächſt einzubringen; daß 

A. ſoweit der Staat bei einer Ablöſung der Gtolge- 
bühren mit ſeinen Mitteln nicht eintritt, die Entſchädi⸗ 
gung auf dem Wege einer landeskirchlichen Umlage 
herbeigeführt werde. 

Jünf Mitglieder der Synode haben den Antrag 

eingebracht, an zuftändigerfißtelle vorſtellig zu 
werden, daß zur Ausgeftaliung der durch Be⸗ 
gründung von 27 neuen Gemeinden begonnenen 
Gemeindebildungen die zum Bau der nothwen⸗ 
digſten kirchlichen Gebäude erforderlichen Mittel 
von Staatswegen bewilligt werden. 

I Kffeſſor-Eramen.] Der Regierungs⸗Referendar 
Dr. fur. Mackenſen aus Danzig hat am 8. d. die 

zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungs- 
dienſt beſtanden. 

[Berein „Bauhütte⸗.] Unter dieſem Namen 
gat ſich neuerdings eine Vereinigung der Bautechniker 
Danzigs gebildet, die neben der Förderung des freund- 
ſchaftlichen Verkehrs auch die Anregung zur Erwei⸗ 
terung der wiſſenſchaftlichen Bildung ihrer Mitglieder 
bezweckt. In der geſtern abgehaltenen Verſammlung 
wurde von dem Morfikenden des Vereins Herrn 
Ringer ein anregender Vortrag über Monier-Conſtruction 
1 Kuch die ferneren, monatlich zweimal abzu- 
91 tenden ordentlichen Berfammlungen verſprechen für 

ie Fachgenoſſen recht intereſſante zu werden. 

[ Weſtsreußiſcher Fiſcherei - Berein.] Zu Ehren 
eines von hier ſcheidenden Mitgliedes und lang- 
jährigen ſtellvertretenden Vorſitzenden, des Hrn. Kafen⸗ 
auinſpeckor Kummer veranſtaltet der weſtpreußiſche 
Ziſchereiverein am 14 Nopbr. d., Abends 8½ Uhr, im 
großen Saale des Friedrich Wilhelm Schüßzen⸗ 
hauſes einen Feſt-Commers, an dem auch Gäfte 
heilnehmen können, Kerr Hafenbauinſpector Kummer 
hat es verſtanden, ſich 5 ſeiner mehrjährigen 
angreifenden Thätigkeit als Hafenbautnjpector und 
els Oberfiſchmeiſter der Danziger Bucht die Achtung 
und Liebe ſeiner Mitbürger in hohem Grade zu er- 

werben, und es dürfte dies Gefühl bei dem geplanten 
ee, bei welchem, wie wir hören, auch die dem 
auteidenben naheſtehenden Beamten- und Architecten⸗ 
veel ſowie die Danziger Kaufmannſchaft zahlreich 

N 1985 fein werden, zum beredten Ausdruch kommen. 
bis J gb scheine. J. In der Zeit vom 1. August 1885 
2102 zu 1890 find im Regierungsbezirk Danzig 

agdſcheine, und zwar gegen Bezahlung 2495, 


Anenigeltlich 206 ausgegeben worden. Im Bezirk 
5 Barienwer er wurden 5308 (4938 bezahlte und 370 


Rieger. bezuglich Der gefteigen wahl bemerken wir 


unentgeltliche), im Bezirk Königsberg 6872 (6554 be⸗ 
zahlte und 318 unentgeltliche), im Bezirk Gumbinnen 
5238 (4975 bezahlte und 263 unentgeltliche), im Bezirk 
Cöslin 3836 Jagdſcheine (3684 bezahlte und 152 unent⸗ 
geltliche) ausgegeben. E 3 
5 I Gdwerbliche Vorbilber⸗ und Bücherſammlung.] 
Bekanntlich hat der gewerbliche Central-Berein für 
Weſtpreußen mit f 1 hier 
5 Gebäude der ſtädtiſchen höheren Mädchen i 
ſchule in der Jopengaſſe eine Vorbilder und Bücher⸗ 
ſammlung für das Kunſtgewerbe errichtet, die bisher 
recht gute Reſultate gezeitigt hat. um nun in den 
Kreiſen der Intereſſenten wie im großen Publikum 
lebhafte Benutzung ‚und richtige Würdigung dieſer 
gemeinnützigen Einrichtung zu befördern, wird der 
Dermalter und Pfleger derſelben, Herr Dr. Oſtermayer 
auf Veranlaſſung des gewerblichen Centralvereins 
morgen Abend im Gewerbehausſaale einen öffentlichen 
Vortrag über Einrichtung, Benutzung und Zweck der 
Sammlung halten. Es darf an dieſer Stelle wohl nur 
auf die bezüglichen Ankündigungen hingewieſen werden, 


die im Annoncentheile der „Danziger 319. bereits 


enthalten waren. 


* [Ein Bazar zum Beſten der Herberge zu 
Heimath], welcher vom 16. bis 18. d. M. im Zeſtſaale 


des Franziskanerkloſters ſtattfindet, wird Sonntag 
Nachmittag 4 Uhr mit Concert eröffnet. Die Geſchenke 
für denſelben werden Freitag Nachmittag zwiſchen 2 
und 4 und Sonnabend von Vormittags 9 Uhr ab an 
Ort und Stelle in Empfang genommen. 

[Polizeibericht vom 12. November.] Berhaftel: zehn 
Perſonen, darunter: 1 Junge wegen Unterſchlagung, 
5 Drum: — Geſtohlen: 1 Drillichplan. — Ge- 
funden: 1 Winterüberzieher, 1 Spitzenſhawl; abzuholen 
von der Polizei-Direction. > 

Neuſtadt, 11. November. Schon in früher 
Stunde war auf dem heutigen Jahrmarkte ein reges 
Leben und Treiben wahrzunehmen. Das Kauptgeſchäft 
am Martinimarkt befteht) hier nämlich im Gänſe⸗ 
handel, der an dieſem Tage ein recht bedeutender iſt. 
Jeder ſieht ſo früh wie möglich gute Gänſe zu er⸗ 
haſchen, denn die auswärtigen Kändler gehen ſchon 
vor Tagesanbruch ihrem Geſchäfte nach und kaufen 
vorweg jede einigermaßen gute Waare auf. Diesmal 
hatte es aber keine Noth, denn die Zufuhr von ge⸗ 
rupften Gänſen war eine ganz außergewöhnlich große. 
Ferner waren wahrſcheinlich in Anbetracht der gelinden 
Witterung, ſowie des dadurch bedingten unſicheren 
Transports nach entfernten Orten nur wenige Händler 
von auswärts erſchienen. In Folge dieſes Umſtandes 
ſtellten ſich die Preiſe als durchaus mäßige heraus; 
für beſſere Qualitäten wurden im durchſchnitt 50— 
und leichtere Waare 40—45 Pf. pro Pfd. erzielt. Im 
Laufe des Nachmittags gingen die Preiſe noch mehr 
N und es wurdeitrotzdem mit demrBeftande der 

änſe nicht geräumt. — Auf dem Viehmarkte waren 
circa 300 Stück Rinder aufgetrieben; hierunter nur 
wenig fettes Vieh, welches an auswärtige Schlächter 


zu ziemlich hohen Preiſen verkauft wurde; Zugochſen 


waren ſehr wenige, 1 . 00 Kühe, von denen 
einzelne Exemplare bis zu 300 Mk. bezahlt wurden. 
Sonſt ftellten ſich die anderen Preiſe von 150—225 Mk. 

Elbing, 11. Nov. Von der geplanten Haffbahn war 
in letzter Zeit recht wenig zu hören. Jetzt ſcheint aber 
die Sache wieder mehr in Fluß kommen zu ſollen, wie 


al Anzeichen erkennen laſſen. Auf Anregung 
des Vorſtandes dess Gewerbe- und des kaufmänniſchen 


Vereins wird am nächſten Montag eine Verſammlung 
ſtattfinden, in der Herr Regierungsbaumeiſter Jakobn 
über den Stand der Angelegenheit einen Vortrag 
halten wird. (E. 3. 

* Herr v. Helldorf- Bedra hat ſich — woran nach 
dem faſt monatlichen Entwickelungsgange dieſer An- 
gelegenheit übrigens niemand zweifeln konnte — nun 
bereit erklärt, ein Mandat für den Reichstag im Wahl- 
kreiſe Flatow⸗Schlochau e : 

n Thorn, 11. Nopbr. Die Stadtverordneten Er- 
gänzungswahl der zweiten Abtheilung ergab heute die 
Wiederwahl der Herren Klempnermeiſter Kotze, Kauf 


noch, daß auch Kerr Tiſchlermeiſter Hirſchberger ſchon 
tie gewählt worden, eine Nachwahl alfo lt 


erforderlich iſt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

en Berlin, 11. Novbr. die Spannung, mit 
der in ärztlichen Kreiſen, aber auch nicht nur in 
dieſen, die in Ausſicht geſtellten Mittheilungen 
des Prof. Koch über die Keilbarkeit der 
Schwindſucht erwartet werden, kann durch die 
halben Enthüllungen, die ſich überdies nur auf 
Keußzerlichkeiten beziehen können, da Koch feine 
Entdeckung, inſoweit es ſich um die Herſtellung 
des Impfſtoffes handelt, bisher völlig geheim 
gehalten hat, nur noch geſteigert werden. Bor 
kurzem wurde angekündigt, daß Prof. Koch den 
erwarteten Vortrag erſt Mitte Dezember vor 
einem Kreiſe von Aerzten halten werde. So lange 
aber ſoll, wie ich höre, die Geduldprobe nicht 
dauern. Prof. Koch hat auf die Abſicht, feine 
Entdeckung durch einen öffentlichen Vortrag zur 
Kenntniß der Intereſſenten zu bringen, verzichtet; 
dagegen eine anderweitige Veröffentlichung in 


Kusſicht genommen, welche ſchon in naher Zeit 


erfolgen dürfte. 

* [Profeſſor Robert Koch] theilt das Schickſal aller 
großen Entdecker: noch hat er über ſein Verfahren zur 
Heilung der Tuberkuloſe nichts veröffentlicht und ſchon 
ſind ihm Nebenbuhler erſtanden, welche ihm das Ver⸗ 
dienſt der Erfindung ſtreitig machen wollen. So leſen 
wir in engliſchen Blättern eine Depeſche aus Phila⸗ 
delphia, welche mittheilt, SR der amerikaniſche Arzt 
Profeſſor Samuel G. Dixon die Autorſchaft des Ver⸗ 
fahrens der Schutzimpfungen gegen Tuberkuloſe für 
ſich reclamire; er habe ſolche Impfungen mit Erfolg 
angewendet, darüber eine Studie veröffentlicht und 
dieſelbe dem Profeſſor Koch zugeſchicht, welcher — fo 
argwohnt der Amerikaner — ſeine Wiſſenſchaft aus 
dieſer Studie geſchöpft haben dürfte. Einen anderen 
Rivalen Kochs ſtellt der „Jigaro“ in der Perſon 
des franzöſiſchen Arztes Mathieu, in Eſtiſſac 
wohnhaft, auf. Dieſer ſchlichte Provinzarzt heile die 
Schwindſucht, ſelbſt die ſtärkſtentwickelte, ſchon ſeit 
Jahren erfolgreich durch ſubcutane Injectionen, und 
natürlich muthmaßt das franzöſiſche Blatt eine Ver⸗ 
wandtheit des angeblich längſt erprobten, aber wenig 
bekannten Mathieu'ſchen Heilverfahrens mit der neuen 
Koch'ſchen Methode. Beide rivaliſirende „Erfinder“ 
ſind ſchwerlich ernſt zu nehmen. Auch von Profeſſor 
v. Schrötter in Wien heißt es, daß er, unabhängig 
von Koch, ein Heilverfahren gegen die Lungenſchwind⸗ 
ſucht entdeckt habe und nächſter Tage in der Wiener 
mediziniſchen Geſellſchaft mitteilen wolle. Sein Mittel 
ſoll aus einer Miſchung von Cyanwaſſerſtoffſäure be⸗ 
weren man wird gut thun, feine Publication abzu- 
warten. 

* [Die Wäſcheausſtattung der Prinzeſſin Victoria] 
iſt, wie Berliner Blätter mittheilen, von ungewöhnlicher 
Pracht. Die Leibwäſche beſteht zum größten Theil aus 
gelblicher chineſiſcher Seide. die Hemden ſind mit 
echten Valenciennes -Spitzen beſetzt und mit Handgräten⸗ 
ſtich eingefaßt. Der leinene Theil der Leibwäſche beſteht 
aus feinſtem Battiſtleinen. Die geſammte Leibwäſche 
trägt als Monogramm ein V. Die Taſchentücher, aus 
Linon mit Hohlarbeit gefertigt, find mit Blumen befticht 
und mit echten Spitzen beſetzt. Für dieſe iſt das Mono- 
gramm, ein blumenumranktes V. mit darüber befind- 
licher Königskrone, von der Kaiſerin Friedrich ſelbſt 
ausgewählt worden. die Tiſchzeuge ſind aus 
feinſtem Damaſt ſächſiſchen Fabrikats gefertigt und 
eigen theils ein Farrenkraut-Muſter in deſſen 

itte man das Alliance-Wappen des hohen Braut- 
paares, je nach der Größe zwei, drei oder vier Mal, 
erblickt, theils im Schneeballmuſter, bei letzterem be⸗ 
finden ſich in je zwei Ecken die Einzelwappen der Braut 
und des Bräutigams, in den beiden anderen die Buch- 


ſtaben V und A mit der Königs- bezw. Fürſtenkrone. 


bedeutendem Koſtenaufwande hier im 


Die Bettwäſche iſt in zwei verſchiedenen Größen aus 
feinſtem Leinen gefertigt und zeigt nur Handarbeit. 
Dabei ſind die Kiſſenbezüge theilweiſe mit Pliſſees und 
echten Spitzen garnirt. Die Handtücher endlich, von auf⸗ 
fallender Breite, zeigen ein winzig kleines Gerſtenkorn⸗ 
muſter. Zum Schluß verdient hervorgehoben zu werden, 
daß die geſammte Wäſcheausſtattung der fürſtlichen 
Braut lediglich von deutſchen Firmen und aus deutſchem 
Material angefertigt worden iſt, und daß die Kaiſerin 
Friedrich auch den kleinſten Einzelheiten ihre beſondere 
Fürſorge zugewandt hat. Sr 

Stuttgart, 11. Novbr. Das Lehrerſeminar in Nagold 
15 85 wegen Ausbruchs der Influenza geſchloſſen 
werden. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. Novbr. (Privattelegramm.) Bei 
der heute Vormittag fortgeſetzten Ziehung der 
2. Klaſſe der 183. preußiſchen Lotterie fielen: 

1 Hauptgewinn von 45 000 Mk. auf Nr. 122493. 
1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 87 711. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 138 090. 

2 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 3354 42733. 
2 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 99381 72260. 
Berlin, 12. Noobr. (W. T.) Die Landtags- 
eröffnung fand im Weißen Saale des königlichen 
Schloſſes ſtatt. der Kalſer verlas die Thronrede, 
welche wiederholt, beſonders bei dem Paſſus über 
die guten Ausſichten für die Erhaltung des 
Friedens mit lebhaftem Beifall aufgenommen 
wurde. Der Kaiſer wurde beim Betreten und 
Verlaſſen des Saales mit dreifachen, begeiſterten 
Hochs begrüßt. 
Ir Schiffsnachrichten. 

Colberg, 11. Noobr, Das mit einer Kohlenladung 
bei Colberger Deep in ſtarkem Nebel geſtrandete Schiff 
„„Gertruide“ iſt geſtern Abend mit Hilfe des Regie- 
rungsdampfers „Grille“ wieder abgebracht worden. 
Die Mannſchaft hatte (wie ſchon gemeldet) ſich im eigenen 
Boot an Land begeben. 
Hgelſingör, 11. Nopbr. Der mit einer Steinladung 
nach Königsberg beſtimmte Dampfer „Courier“ und 
die mit Kolz beladene norwegiſche Bark „Rex“ ſtießen 
auf der hiefigen Rhede zuſammen. der Dampfer iſt 
15755 geſunken, wobei 6 Mann feiner Beſatzung er- 

ranken. Auch die Bark iſt ſchwer beſchädigt und wurde 
zur Nothreparatur hier eingebracht. 


Börf en-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. November. f 
Weizen, gelb f 


November 194,70 193,50 
April-Mai 193,20 192,20 


oggen 
November 186,50 183,29 
una 170,00 168,50 
Beiroleum 


4% ruff. . 80 
Lombarden 


200 bb Laurahütte. 
co . . 23,50 23,50 | Qeſtr. Noten 
Rüböl ‚Ruff. Noten 249 
November 69,39 69,00 Varſch. kur: 249,102 
Kpril-Mai 57,60 57,60 London kurz 
tritus Londonlan 
November 39,39 39,30 Ruſſiſche 5 


April-Mai „00 30,00 | SW.-B. g. H. 
4% Reichs . 105,80 105,0 Danz. Priv. 


eee 10490 19490 
0 23 * 
3½ do. 97,8 


0 97,90 do. Prior. 5 Schiffs gefäße, 
31 1 5 96,10 96,101 Ham SR. IB . Stromauf: 1 Kahn mit div. Gütern, 1 Kahn mit 
4 „ „ .90, 2 S. -H. . 5 en. 5 
do. . 5 96,10 Ditpr.Gübb. 8 FE "Siromab: Thorandt, Warſchau, 68 T. Kunſtwolle und 
1g. Pr. 88,50 58,0] Stamm. 50 aps, — Fiebig, Warſchau. 81 T. Raps — _ gone, 
R. 85,10 88,00 Hanz. S. A. 101,10] Warſchau, 54 T. Raps, Fajans, — Gröning, Schuſter⸗ 
b. 89,10 89,10 Trk. 57 K. -f | 89,75 | krug, 30 T. n, — Fabricius, a 
dr. 90,20 99 91 feft x 2% Ya Sau N ER ohn > . 
8 . —— a 7 7 2 ae 
fovbr. ech ee Hirschfeld, 50 % Roßzücher, Wieler u. Hatt- 
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i Danziger Börfe, 
Amtliche Notirungen am 12. November. 
Weizen loco ziemlich unverändert, per Tonne von 


1000 Kilogr. 
Fe 126—136% 158-197 Hœ Br. 

9 98 126—134% 157—136.M Br. 
sa unt 126—134 09 156—195 MBr.| 126—190 
unt — 13206154193 r ei 
roth — 1345 144—195 M Br. 
ordinär 136 140 —186 M Br 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126d 149 M, 
zum freien Verkehr 128 bd 190 . 5 
Auf Lieferung 126% bunt per Nopbr. zum freien 
Verkehr 190 M Gd., do. tranfit 151 M bez, per 
Rovbr.-Dezbr. tranfit 150 M Br., 149 ½ MN Gd. per 
April-Mai tranſit 154 M bez., per Juni-Juli 156 AU 
Br., 155½ M Gd. a 
Noggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 120% inländiſch 171—I72 M, tranſit 
118—122 MM 


Regulirungspreis 120% lieferbar inländ. 170 A, 
unterpoln. 122 A, tranſit 120 Jul 

Auf Lieferung per November inländ. 167 Al Gd. 

tranjit 119½ JUL Gd. per Rovbr, Deibr. inländiſch 

166 M Gd., tranſit 119 AL Gd., per April-Mai 

‚inländ, 16 Br., 162 ul Gd., tranſit 122 AL bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 106— 1120 
10 —110 M 


Erb Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch- 
del. 129 , weße Fütter- tranfit 110 „Mt R 


anf. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 124 bis 


 4,25—4,50 45 5 

Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 60 t 
; , Per Novbr. Mai 

nicht contingentirt loco 40¼ SL Gd., 

Gd, per Nov.-Mai 10 A Gd. 


ilogr. incl. Sack. 
loco ab Neufahrwaſſer ver- 
Al bez. 


Danzig, 12. November. 5 
Getreidebörſe. (9. v. Morſtein.) Wetter: Trübe und 
regneriſch. — Wind: Oſten. 5 
Wetien. Inländiſcher unverändert, feſt. Tranſit in 
ruhiger Tendenz bei ſchwach behaupteten Preiſen. Be⸗ 
zahlt wurde für inländ. hellbunt 128 bd 1 wei 
125% 188 M, hochbunt 129% 190 l, Sommer. 128 905 
189 At, 132% 190 N, ſtark beieht 122 b. 165 JUL, für 
gan: u Tranſit autbunt beſetzt 130/1% 147 JUL, hell- 
unt 1 bunt 127/86 1 
ruſſ. zum 1b 118 


127, 155 UM, roth 


ündigt 50 Tonnen. 

Roggen unverändert, Beiahlt iſt inländiſcher 119 bb 
171 M. 120% 172 N z 1 

121/ hb 
zum Tranſtt 1186 11 
Alles per 120% 655 Tonne. 
ländiſch 167 U Gd. 

Dezember inländiſch 166 . 
April-Mai inländ. 163 M Br., 162 M. Gd. 
1 Regultrungspreis inländiſch 170 U, 


22 M bei. unter⸗ 
volniih 122 M, tranfit 120 N 


N 
Koch- 125 M, Futt 


Al d., 
l Gd. 
401/45 Al Gd., ner Novbr.-Mai > 


Productenmärkte. 


Stettin, 11. Novbr. Getreidemarkt. Weizen feſt, 
loco 185—190, do. per November 190,50, dg. per 
Nov. -Deibr. 188,50, per April-Mai 190,50. — Roggen 
feiter, loco 176—178, do. per Novbr, 180,00, do. per 
Novbr.-Dezbr. do. per April-Mai 187,00 


(oco 130—135. "ruhig, 


60. 
Berlin, 11. Nopbr. Weizen loco 183—196 AN, gelber 
märk. — Al a. B N 3,50—192: 
bis 193,50 l, pe 
Al, per Rue tai 191,50—192,25 
177—182 , mittel in 


2 Al 2 

178,25—177,75 Al, ver April-Mai 168,25—75—50 U 
Hafer loco 139—153 Al 5 140.—14. Al, 
und uckermärk. 141—145 , ſchleſiſcher 140— 
fein W 146—152 M ab Bahn, per 

40,75—141,50 ML, Br Nopbr.-Deibr. 139,75 
bis140,50 Al, per April- Mai 140—140,25 M — Mais 
loco 134—142 M, per Nov. 134 Al, per Nov.-Dezbr. 
Tr April- Mai 128,00 M — Gerſte 
AM — Kaxtoffelmehl loco 23,00 M 
Fe sn türke per 20 11885 Baember 12,00 

euchte Kartoffelſtärke per November- 2 

Jul 150—15 ch 


„ 0 
M — Weizenmehl Nr. 00 27,25 bis 


28,50 4 5 ll. r. und 1 247522378 
„5 g- 72 L. un 2 
26,50 , per Nov. 24,60 2,80 , p 
24, ‚30 Ju, per Dezember-Januar 
2,15—24,25 AM, per April-Mai_23,40—23,50 NM — 
Petroleum loco 23,50 M, per November - Dezember 
23,70.M — Rübsl loco ohne Faß 60,0 Al, per Novhr. 
5—60,0 M, per Ropbr. - Dezember 9, * 
per April-Maı57,4—57,6 M.— Spiritus ohne Faß loco 
unverſteuert (50 ) Faß loco unver- 
ſteuert (7 ) 10,1 SW, per Novbr. 39,1—39, „ 
BE ae Ale 
anuar 0049, z — 2 2 
bis 40,0 Al., pe Mai- Juni 40,1—40,3—402 A, 
D 10,6—40 


2 

Nr. 0 
ff. Marken 
Novbr-Dezbr. 


2 per 

J i, ner Juli-Auauſt 81,241, 

M, per Ruguſt-Sept. 41,6—41,9—41.7 

Magdeburg, 11. November. Zucker bericht. one 

excl. 92% 17,00, Kornzucker gt 88% Rendement 16,35. 
achproducte excl. 75% ge 

Brodraffinade J. 28,25. 6 


b 
‚60 bez., 12,65 Br., per. Der. 12,75 bei, 12,80 Br., per 
er 35,6d., 12,90 Br., per dan März 12,95 Gd. 


13,05 Br. Zelt 
Schiffs-Liſte. 


eſt. 


Neufahrwaſſer, 11. November. Wind: O. 
Geſetelt; Stadt Lübeck (8 d.), Krauſe, Memel, Güter, 
— Silvia (S.), Lindner, Flensburg, Güter. 
November. 


R ind: 5 
lt: Arthur (SD.), Paske, Stettin, Holz. — 
Immanch, Senn, SUNDELICHN, Hol. — Iſa Reid, 
„Sunderland, Hol. 
benden Senden e Sucht. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 


11. November. 


mann, Neufahrwaſſer. 
1 8 
Stromab: 1 Traft kiefern Kantholz, Lieber-Baronow, 
Zimba-Nadbrice, Müller, Holm. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 11. November. Waſſerſtand: 1,24 Meter. 
Wind: SO. Wetter: trübe. 


Stromab: 
d, 3 Traften, Kretſchmer, Radymno, Stettin, 
1005 St Kantholz, 1296 Plancons, 49 eichene Eiſenbahn⸗ 
ar 2 Zraften, Bajer u, Kirſchenberg, Konska- 
wola, Schulitz, 854 Rundkiefern, 16 Mauerlatten. 
a ee 
; . Kantholz, Sleeper, 
A 882 kieferne, 4537 eichene Eiſenbahnſchwellen. 


r Fe BET 
Meteorologiſche Depeſche vom 12. November. 
Morgens 8 Uhr. 


Stationen. 15 Wind. | Wetter. Tell. 
Mullsshmore. e | SCH eee 
Gnsitttantund: .. | 761 S&S 3|halb bed. 8 
Kopenhagen. + | 760 D 2 Regen 8 
Stockholm. 767 2 1 Regen 5 
Haparanda «++.» | 774 S8 2 | bedeckt —3 
en 5 Tas 15 
Cork,Queenstoron | 754 SW. Regen | 11 
a d 

lt.. | 58 Sid 1 Nebel 7 
Hamburg.. . | 709 | fill — Nebel 7 
Swinemünde. . | 759 | NO 1 Dunſt 7 
ee e e 
Paris 700 | GW I halb bei, 

ünſter II 758 NO 1: ebel 2 
Sarlsruhe so... 1758 | N22 Regen 1 
München. 2 88 bee 0 

u Deere erg, 

Chemnitz.. . 759 | WEM 2 bedeckt 4 20 
lin egen 

1 4 n ae | id 
en 

eln: lan ee 

le d Aix. . 763 | Stil — halb bed. 3 7 
e 58 | 9 2 halb bed. e| 
Trieſ t.. 757 11 halb bed. 8 

1) Nachts Regen und Schnee. 2) Nebel. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 

= ſchwach, 14: mäßig, 5 friſch, 6 = ſtark, 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9= Sturm, 10 = ſtarker Sturm. 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


ärts über Centraleuropa hinaus nach der B 
balbinſel hin. harakterifiet durch nebliges und vielfad 
etter n ſlen 


welche im nordweſtlichen Rußlan 
der herrſchend öſtlichen Luftſtrömung auch über Deutſch⸗ 


Deutſche Geewarte, 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


5 8 Barom.- Thermom. E 

8 8 Sn) Celſius. Wind und Wetter. 

HF 23 | + 80 ee 
„ Tau, 7. 7. 

12 12 760,4 + 8,2 SO. leicht, ” 7 


Fe 
7 


— 8 


ON . 2 £ x . — . Er, IR E ˙ . c 


1 9 
Einen Lehrling 
pig e de 


Colonialwaaren-, Delicateiien-, 
Drogen- und Farbenhandlung. 


H. Mansky, 


8 5 


tagazin feiner Delicateſſen, 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager 


ünsullicher zeitgemäßen deliegfeſſen für die Tafel u. feine Küche 


in kervorragend ſchönen Aualitäten. 
Gleichzeitig geſtatte mir di Aufmerkſamkeit meiner geehrten Kundſchaft auf mein wohl- 
aſſortirtes und ſtets friſches Lag .: in 


Wildpret und Geflügel, 


ER ſowie 
friſchen See-, Fluß- und Binnenſeefiſchen 
des In. und Auslandes zu lenken. — Als Saiſon⸗Artikel empfehle vorzugsweiſe in vor⸗ 
züglich ſchͤöner Qualität vorräthig: 5 2 z 
Brüſſeler Poularden, junge fette Puten, Hamburger Küken, Perlhühner, 
ſeiſte Böhmiſche Fafanen, Auer -, Birk. und Faſelwild, Rebhühner, 
gemäſtete pommerſche Gänſe und Enten, 
feiſtes Rehwild, ſowie vorzügliches ſoeben eingetroffenes 
Dam- und Rothwild, 5 
Rennthierrücken, ſchußfriſche Hafen etc. Jerner: Friſchen Rhein- und Mefer- 
lachs, Oſtender Steinbutte, Seezungen, Gebirgsforellen, Zander, Spiegelkarpfen, 
Schleie, Hechte, Kale. Soeben eingetroffen: 
Neuer Aſtrachaner Perl-Caviar, 
Prima Weichſel-Caviar (großkörnig und mildgeſalzen), delikaten Räucherlachs 
und Räucheraal, lebende und gekochte Hummer, 
prima gewählte Kolländiſche Kuſtern, 
neue Straßburger Gänſeleber-Paſteten in Terrinen und Teig⸗Kruſte, 
Serufalemer Apfelſinen, ſpaniſche Weintrauben, ital. Blumenkohl, Zelt. Rübchen, 
Nierenkartoffeln, Oporto- Zwiebeln, franz. Endivien und Kopfſalat, 


Avis 


für Kaufleute u. Fabrikanten. 


Dampf- Sprit-, Rum-, Ciqueur-Fabrik und Weinhandlung 
empfiehlt u. A.: Feinſten alten Cognac, Arrae u. Jamaika-Rum, aus beiten Kräutern 
auf warmem Wege gergeſtellt, alt abgelagerte feinſſe Zafel-Ligueure aller Art, u. A.: 
N Danziger Goldwaſſer, Kurfürſtl. Magen- und Kräuter Bitter, 
® Pommeranzen, Wachholder, Kümmel, Ingwer, Ingwerwein. 
Neu! Sapho — Helgoländer. 


Ein am hieſigen Platz ſeit läng, 
Jahren thätiger Kaufmann iſt ge⸗ 
willt gegen Proviſton noch ein 
leiſtungsfähig. Colonialwaaren⸗ 
Brophaus u. e ib mit dieſem 
Fach vereinbare Jabrikzweige pp. 
im Waarenverkauf zu vertreten. 
Beſte Referenzen. 5 

Adreſſen unter Nr. 7043 in der 
Expedition dieſer Zeitung erb. 
= Kochmamſell 
lum ſofortigen Antritt geſucht. 
Selbige muß ganz ſelbſtſtändig 
einer Hotelküche vorſtehen können 


93 — . eh 
570 NN 7 5 
e 44 eee 
N m a 1 
I 


u ee | fo] 
I urch die glückliche Ge⸗ 
burteines geſunden, kräftigen 
m Mädchens wurden hoch er. @ 
freut 1040 0 
Danzig-Alt-Ghottland, 1 
den 12. Rovbr. 1890, 
Braumeiſter Franz Kalb 
u. Frau Rofa, geb. Genger. Ni 
= = et 


De 


Am 8. d. Mts. ſtarb nach langem, ſchwerem Leiden 


Herr Rudolf Harder, 


Hauptlehrer der „Mädchenſchule auf dem 
St. Johanniskirchhofe“. 

Zwölf Jahre lang ſtand er an der Spitze dieſer 
Schule und hat mit Aufopferung und hingebender 
Pflichttreue feines Amtes gewaltet. 

Die Liebe der ihm anvertrauten Kinder hat er ſich 
dadurch erworben, daß er zu den Herzen der Kinder 
zu reden verſtand. Diele Liebe wird gewiß noch weit 
über das Grab hinaus dauern. 8 
Das unterzeichnete Collegium aber betrauert in ihm 
einen väterlichen Freund, einen lieben Collegen, der 
demſelben unvergeßlich ſein wird. 


Er ruhe fanft! 
Danzig, den 12. November 1890, (1072 
Das Lehrer-Collegium 
der „Mädchenſchule auf dem 


0 
Die Geburt eines geſunden 
Mädchens zeigen hoche 8 


Dresden, 10. Novbr. 1890. 
Richard Bertling 

u. Frau, geb. Zricke. 

S 

en 


Stall für 2 Pferde u. Burſchen⸗ 
; gelgß am Dominikanerpl, zu 
verm. Näheres Dienergaſſe 18. 


Helles Comtoir 
Röpergaſſe 6 part. zu vermiethen. 


Plätze, Höfe und 
Schuppen, 


910 geb, find hee 
auch getheilt zu verm. Nä 
Abeaaa ie 1. (7031 


Danziger Allgemeiner 


icht 7. Radieschen empfehle in ſtets friſcher, tadellos ſchöner Qualität. 5 ö 0 
i St. Johannisftirchhofe“. = A. F Sl f I|Bemerbe-Berein, 
PP 1051) 2 S 5 = Donnerftngn nen 9% er., 
J &borner Gredi-&eelfinit, 6, Not & bo = — e 


7 = N 
. . 2 


Die Aktionäre werden zu einer Generalverſammlung zu Mon⸗ 
tas, den 24. November er., Abends 8 Uhr ins Schützenhaus 
hierſelbſt eingeladen. . 5 


= Tagesordnung: 
Verlängerung der Geſellſchaft bis 31. December 1895. 
Thorn, den 10. November 1890. 


Der Aufſichtsrath, 


Ern Kirſchberger. . a 


2 des 
Herrn dr. 9595 Oſtermeyer, 


er;: 
die Einrichtung, Benutzung 
und den Zweck der gewerb⸗ 
lichen Borbilder- und Bücher ⸗ 
Sammlung. 

Wozu Damen und Herren er- 
gebenſt eingeladen werden. 

Zutritt frei. 1 75 1 
Um 7 Uhr Abends: Bibliothek - 
ſtunde. 


er Habaug⸗Importen 


Deu Eingang nen 
1889 Ernte 


zeigt ergebenſt an 


Wilhelm Otto 


e Matzkauſche Gaſſe, Ecke Langgaſſe Nr. 45. wo N 


7061) 


jetzt 
Langgarten 52 3 Tr. 


WeimarſcheKunſt-Kusſtellungs⸗ 
Lolterle, Haupigew.: Al 50000 


2 
Bee 


Panoramg. 


Harz II. 


= a N = 
Friedrich Wilhelm-Schützenhaus. Su] hhfarbe Gaumbriuns⸗Halle, 


getragene Glaceehandſchuhe wi 
Mittwoch, den 12. November er.: 5 ce 


8 neu zu färben, empfiehlt Ketterhagergaſſe 3, 
Erſter Geſellſchafts⸗Abend. 


H ans D 5 itz, empfiehlt ihre neu dekorirten 
Extra-Concert 


großen freundlichen Räume dem 
Drogerie, 
Ces e des Grengd. Reg. König Friedrich I 
es K 


IL. Cuttners 
Möbel⸗Magazin 


befindet ſich jetzt 


2 Langenmarkt 2, 
1. und 2. Etage, 
vis-ü-vis dem Artushofe. 


BE 


. geroinn JUL 75000, Looſe & 
| zu Beriling, Gerbergaſſe Nr. 2. 
. Brockhaus u. Meners 
FConberſations Lexikon 


in neueſter Auflage, auch in älteren 
Auflagen vorräthig bel (707912 


A. Troſien, 
Beterfiliengafie Nr. 6: 


Austern 


Gr. Arämeraaffe 6. geehrten Publikum zur gefälligen 
er Aönigl, Muſik- Dirigenten Arn. C. Theil. 


Benutzung unter Verſicherung auf- 
0 9 
Winter⸗Reberzieher 
n-Ouverture, C. M. v. Weber. Romanze für Cello. 


merkſamer Bedienung und Berab- 
habe in großer Auswahl vor- 
Ungariſche Tänze, Brahms. Scherze g. d. Sommernachtstraum 


reichung guter Speiſen und Ge⸗ 
der g d 
L auf Sager, empfehle die⸗ 
von Mendelsſohn. Garmen-Sentafle, Bizet. etc. 


Die großen Säle eignen ſich für 


Geſellſchaften und Feſtlichkeiten 
A. Willdorff, leder ar. 


tränke. N : 
ii 
ſelben zu 30, 36, 40—45 A, 


— 


C. Bodenburg, » Mein diesfähriser Kaſſeneröffnung 6½ Uhr, Anfang 7½ Uhr. Entree Langenmarkt Nr. 30, 5 en N 
N a | 30 Big. Logen 75. Hotel Engl. Haus. (7077 born 
f * U a er a Blut- u. Leberwurſt. 
delicatefien-Sundlung. Auv erka Donneritag, den 13. November er. hr haufs den Bolten Eigenes Fabrikat. ln 
= DBeafne 1,5 urlchgefehen Fabrik⸗Lartoffeln [A.Thimm,t.Danmi3, 
Stickereien, gezeichneter Weißwaaren, Holz-, m — 


Letztes Dunnerſtag⸗Luntert. 


(Egmont-Quverture von 1 0 DREI Variationen a. d 
Kaiſerguartett von Haydn. G. mo I- Sinfonie von Mozart. 
Fantaſie über deutſche Lieder ꝛc.) 5 ER 5 


Nächſtes Sinfonie-Concert 


Freitag, den 21. d. M. 
7025 C. Bodenburg. 


5 


Nollbrüſte, 


erguiſiter Qualität, bd 1,60 , 
= große. geräucherte 


Korb- und Lederwaaren 
hat begonnen. 


Gänſekeulen, = meh 2 


per Stück 60 O,. lt 
empnng, e ee ee koſtet ein gewogenes Pfund 


Atos Skanen, „lauter haltbarer Naturwolle. 


en Sole Arge daf 


Danzig. 6720 unkergaſſe Nr. 7. 
Heute Abend, d. 12. November: 


Brohes Familien⸗Lonkert. 


„ Anfang 8 Uhr, Entree frei. 
Friſche Flut- und Leberwurſt, 


Stückkalk u: eigenes Fabrikat. (1088 
aus unſerer Kalkbrennerei Ap oll 0-6 a al. 


offeriren 
Dienſtag, den 18. Novbr. er., 


L. Haurwitz u. E., 9,,den 18. Mon 


Legen, Schellmühl 12/13 u. 55 
Concert 


Kundegaſſe 102. 
von Georg Schumann, 
unter Mümirkung der Capelle 
des Infanterie⸗Regiments 


riedrich J. 
(Das Streichorcheſter verſtärkt 
durch die freundliche Mitwirkung 
einiger Herren). 


Hirekter Theeimport. 
Marken 5 5 ne d. Koenenkamp, 
Langgaſſe 15, Lansfuhr 18. (6884 a 


Rein wollene Herrenſocken 


a 65 und 75 3, Damen und Kinderſtrümpfe in nur guten haltbaren 
5 Qualitäten zu ähnlichen Preiſen empfiehlt 6884 


J. Koenenkamp, Lauggaſſe 15, Langfuhr 18 


Bec 
% 4,50, 5,00, 6,00, 7,00 u. 8,00 l, 
Imperial, grün, geſiebt, 
‚30 und 3,00 M, 
Thee-Grus, ſtaubfrei, 
Miſchung feinſter Sorten, 
%b 1,60, 1,80 unb 2,00 l. 


Lellele Putzlappen 


werden gekauft getterhagergaſſell. 


Das Fabeilgrmdfläc 


8 


— ri Titot⸗Taillen 
Gänzlicher Ausverkauf in 


Prima Bourbon-Banille, j Al. 5 Direction des Clavier-Concerts: 
die Giote 10,20, 30 u 6 2 zu jedem annehmbaren Preiſe. neuen hübſchen Ausſtattungen. 5 enen eee 2er ee Zeil, 
95 4 i ichtet, 1. Dramatiſche Duvertur 
Gustav Gawandko, I Geſchäftsſchluß: Sonnabend, den 15. November. C 1 ift nu verh. en non bet Georg Ga i 
Nr. 210, Breitgaffe Nr. 10. qulius Dauter, orſe 5 N. Wienke, Melzergaſſe 8.2. Sn 1 10 Clavier m. 
8 5 5 Ei teingeft 5 N 

2 15 Ann 185 8 : 3 Große Scharmachergaf 3 (7057 in tadelloſem Sitz u. eleganten Formen 5 Cigarren-Gef er äf t 3 1191 8 Den Ai Gebnen 

Hochfeine afelbutteris — — i empfehlen lin lebhafter Straße üt zu ver- CſacſerSoltr ee 


kaufen. Zur Uebernahme ge- 5 
hören mindeſtens AN 5000. 
Offerten unter Nr. 7041 in 
der Expd. d. Zeitung erbeten. 


Piet kreusfaitig, fait neu,ja 1 M bei Conſtantin Ziemſſen, 


Reitpferd, 


Fuchsſtute, 7 Jahre alt, 5 Fuß 2 
Zoll hoch, mit Trakehner Stamm: 
baum, gut geritten, ſoll verkauft 
Aſwerden. Näheres bei Moeller, 
hier, Mattenbuden 16. (7012 
5 bis 6090 Mark werden zur 
ſicheren Stelle auf ein hieſiges 
Grundſtück von ſogleich geſucht. 
Offerten unter 6940 in der Ex⸗ 


zu ſehr billigen Preiſen 


Domnick & Schäfer, 


63 Langgaſſe 63. 


täglich friſch, 
d 1,40 und 1,3 fi 
a ennet Melſetgaſſe 18 
Gänſelebern, Gänſe⸗ 
flumen u. Gänſerücken 
zu haben Scheibenrittergaſſe 9. 


Feine Pommerſche 


Giänſerücken m. Keulen, 


Bänfehlein, Leber und Flum, 
find Donnerſtag, Freitag und 
Sonnabend zu haben 

Aliſtäbt, Graben IL, vart., 
7050) am Dominikanerplatz. 


ö Griechiſche = 
Hriginal-Weine der deutſchen Weinbau⸗ 


minifteriellem Erlaß vom 1. Januar 1887 (fl. B. Bl. pro 1887, Nr. 50 
als Erſatz für Portwein reip. ſchwere Ungarweine bei der Cazareth- 
beköjtigung zu verwenden erlaubt und demzufolge in militäriſchen 
und ſtädtiſchen Cazareihen eingeführt, ſowie 5 
Gephalonia- und Samos-⸗ Weine, 
Malaga, Alicante, Marſala, Lagrumas, 
Ungar- und Cap- Weine, 5 
Portwein, Sherry, Madeira, 
Rothe und weiße Bordeaux⸗Weine, 
Num, Arrac, Cognac, Bunſch⸗Eſſenien, 
1 Kquavit, Genever, Whisken, und iqueure, 
Porter (double brown stout von „Barclay & Perkins“ London), 
x Hale Ale und Sweet Ale 
empfiehlt, Reinheit und directen Import garantirt (6993 


A. Ulrich — 18 Brodbänkengaſſe 18. 


Kindermanns | 
Regenerativ- 
Gaslampe. Fir men eren een u 


; ; ’ = Farben-Geſchäft ſuche einen 
ea 110 Lichteſtert. Lehrling zum ſofortigen Eintritt. 
Keine Rukbildung. Friedrich Groth, 


durch 
Mr. Loiſett. 
Neu! Neu! 
9½ Uhr: Senſations-Nummer der 


Gebr. Cuppu 


auf dem 5fachen Luftreck⸗ 
ſowie Auftreten ſämmtlicher 


Wodandel 


kräftig und rein-. |Commilfionstager obiger Weine bei J. E. Albrecht, Neugarten 35 Preis 22 Mark. 2. Damm 15. Specialitäten allererſten 
ſchmeckend und in der Kpotheke zu Langfuhr. Probelampen 3 5 Ranges. 
0 60 2 2 5 7 . werden gratis angeſchraubt. Süß mein Tuch Eng ros . 
9,60 mit Flas che, Stearin⸗ ichte A. W. Müller, u. Detail-Geihäft uche ich Stadt⸗Theater 
offerirt lin allen Stärk > Laſtadie 37—38. Den ee en Donnerſtag: Die weiße Dame 
A li 9 5 60 a IE e zu nn gegen monatlihe Remune- See ſür Emik Bing. Ein 
i \ 2 : ration ER 
Si il b. v ll, n bekannt beiter Qualität Kans Opitz, Oögr Unran' . Conturs ame F. W. Puttkammer Sonnabend: Bei, ermäßigten 
empfiehlt zu den dilligſten Drogerie 0 0 ! Er Preiſen Die Fledermaus 
i x Zur bevorſtehenden erſien Vertheilung find disponibel 255 Sonntag, Nachmittags 4 Uhr. 


Gr. Krämergaſſe Nr. 6. 


1255 


Bei ermäßigten Preiſ Fremden- 

Vorſtellung, Der Wildſchüg. 
Sonntag, Abends 7½ Uhr. an 

eriten Male: Benfion Schöller 
mem as see 


reiſen das optiſche Inſtitu h g 
9 RL En 221 M 3750; zu berückſichtigen ſind laut des auf der Gerichts⸗ 
chreiberei VIII des Königlichen Amtsgerichts XI nieberge- 
egten Berzeichniſſes Jul 6521,78 ohne Vorrecht. 

Danzig, den 11. November 1890. 


Hundegaſſe 105. 


5 Hebraun Brent ſucht Rudolf 
* Braun, Breitgaſſe 129. 


N 
na 
—— 


Abonnements für Reunions. 
Für Reunions und andere 


Gustav Grotthans, 


Kundegaſſe 97, 8 Ein anftändiges jung. Mädchen 

92 cke der Maßzkauſchen Gaſſe Der Eoneursvermwalter, E geſchickt in Handarbeit, wird 

Kapital geſucht. 5 5 8 bei 2 jähr. Kinde zum 1. Druck und Verlag. 
fferten unter Nr. 6874 in der ein — ‚Eduard Sum. = een e von A. IB. Kafemann in Danzig. 


7060 


Januar 1891 geſucht. Fleiſcher⸗ 
anuar ] j 127016 


gaſſe 72 Hierzu eine Beilage. 


2 


